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MioLsstzerftSpslitifetze
S«4tsndE<tIn«0si4abiese.
Der große Berliner Lohnkampf beweist neben

vielem sonstigem Wichtigen vor allem dies, daß
die mächtigen Aktiengesellschaften, diese gewaltigen
Organisationen der nationalen Arbeitskraft, im¬
stande sind, durch Gewähren wie durch Versagen
dem ganzen Wirtschaftsleben seine Richtung ent¬

scheidend anzuweisen, den ganzen unendlich viel¬

gestaltigen Betrieb einer Weltstadt von sich ab¬

hängig zu machen und in den Bereich der ent¬

fesselten Kämpfe hineinzuziehen. Keine einzige
Regierungsstelle, keine irgendwie beschaffene
öffentliche Behörde vermöchte etwas Ähnliches auch
nur zu wagen. Wenn, wie es zu werden droht,
mehr als hunderttausend Berliner Arbeiter aus¬

gesperrt werden sollten, wenn wohl gar die Stadt
in Dunkel gehüllt wird und der Straßenbahn¬
betrieb eingestellt werden muß, dann bedeutet das,
daß ein ungeheure Anzahl von Menschen ganz
gegen ihren Willen und zumeist sogar, ohne daß sie
eine Ahnung von alledem haben, zur aktiven und

passiven Mitbeteiligung gezwungen werden. Dies
weiter auszumalen, kann sich hier erübrigen, wohl
aber ist es von Interesse, sich einmal klarzumachen,
wie ohnmächtig Regierung und Gesetzgebung
solchen Vorgängen gegenüberstehen.

Es ist nicht das einzige Beispiel, es ist nur

das im Augenblick besonders in die Augen fallende.
Wir erleben Gleiches in veränderter Form bei der

Entwickelung, die der Streit zwischen der Regier¬
ung und der rheinisch-westfälischen Montanindu¬
strie genommen hat. Wenn das Kohlensyndikat
jetzt gleichsam von innen ausgehöhlt wird, wenn

seine Mitglieder nach erweiterter und verstärkter
Sicherung ihrer Interessen durch den Zusammen¬
schluß zu wesentlich gelenkigeren Jnteressenver-
bänden streben, wenn sie sich gewissermaßen als
Staat im Staate etablieren, so wird damit in der
prägnantesten Weise bewiesen, daß Regierung und
Gesetzgebung diesem Umwandlungsprozeß immer
nur zusehen, ihn immer nur mit theoretischen For¬
derungen begleiten, nicht aber hemmend oder sonst
entscheidend auf ihn einwirken können. Jetzt er¬

strebt die Montanindustrie den Frieden mit der

Regierung, weil es für sie keinen Nutzen haben
kann, einen Kampf fortzusetzen, der eigentlich schon
zu ihren Gunsten entschieden ist, dessen Fortsetzung
also nur ganz unnötige Verbitterung, nur die An¬
wendung kleinlicher Quertreibereien von seiten
des Staats zur Folge haben würde. Man gönnt
der Regierung den Schein des Erfolges, aber man

lädt sie nicht ohne verhaltene Ironie ein, sich auf
den Boden der großkapitalistischen Privatwirtschaft
zu stellen. Bekommt Herr Möller seine Hibernia-
grube, wie es ja den Anschein hat, wird ihm ferner
ein Anteil am Jnteressenkreise der Internationalen
Bohrgesellschaft zugebilligt, erhält er endlich den
Eintritt in das Kohlensyndikat, so bedeutet das
alles schließlich nur, daß die vorhandenen'großen
Verbände ein neues Mitglied gewonnen haben,
eben den Staat; es bedeutet aber nicht, daß der
Staat den Charakter dieser Verbände irgendwie zu
ändern vermöchte.

Keine Rede kann davon sein, daß der vorbe¬
reitete Friede zwischen Montanindustrie und Re¬
gierung der Vorläufer von Verstaatlichungen im
sozialistischen Sinne oder die Etablierung der
strammen Staatsautorität zum Schaden der Pri¬
vatwirtschaft sein werde. Wenn es verschiedentlich
anders aufgefaßt wird, so kann man es den Tat¬
sachen ruhig überlassen, später selbst durch ihr Ge¬
wicht zu zeigen, daß der Privatwirtschaftsgedanke
auf großkapitalistischer Basis gesiegt hat oder im
Begriff ist, zu siegen.

Die tttgliföc WMirstraßt zur WeWrrslliaft.
England will den „Schlüssel“ zum Stillen

Ozean, Singapore, befestigen und daraus ein
hinterindisches Gibraltar schaffen. Nach der
deutschfeindlichen „Daily News“ spricht sich in
diesem Plane eine Drohung gegen Deutschland
aus; das oppositionelle Blatt, das schon manchmal
der englischen Regierung arge Verlegenheiten be¬
reitet hat, schreibt u. a.: „Unser neues Gibraltar
ist eine Drohung gegen Deutschland, eine Schranke
gegen Frankreich und ein Todesurteil gegen russi¬
schen Ehrgeiz.“ Fast gleichzeitig wird die Absicht
Englands gemeldet, Dover zu befestigen. Das
würde eine direkte Bedrohung Frankreichs be¬
deuten, das sofort mit einer Befestigung des Dover
gegenüberliegenden Calais antworten müßte. Bei
der bestehenden „entente cordiale“ zwischen Eng¬
land und Frankreich scheint eine solche Bedrohung
kaum glaublich. Schon vor einigen Jahren be¬
absichtigte England, den Hafen Chatham zu be¬

festigen, um Frankreich „bessere Manieren“ beizu¬
bringen. Diese Zeiten sind indes vorüber. Der
Plan einer Befestigung Dovers würde also ein
anderes Ziel perfolgen: die sämtlichen Nordstaaten
Europas vom Zugang zum Atlantischen Ozean
abzuschließen d. h. den Kanal zu sperren. Dover
würde dann den Ausgangspunkt einer englischen
Etappenstraße nach dem Stillen Ozean bilden,
an welcher England durch Dover, Gibraltar, de«
Suezkanal, Aden und Singapore den Schlüssel zur
unbeschränkten Herrschaft hat und den übrigen See¬
mächten nach seiner Willkür den Weg von der Ost¬
see bis in den Stillen Ozean verlegen oder auf
solche Umwege verweisen kann, daß der See- und
Handelsverkehr anderer Nationen dadurch die
schwersten Schädigungen erleiden muß. Es bleibt
abzuwarten. obEngland wirklich derartige Schritte,
wie die Befestigung Dovers unternimmt; sie be¬
deutet für die Nordmächte Europas eine direkte
Gefahr und kann sicherlich nicht dazu beitragen,
den steten Friedensversicherungen Englands mit
allzu großem Vertrauen entgegen zu kommen.

Znm Lohnkampf in der

Glektrizitatsindnftrie.
Die Einigungsverhandlungen gescheitert.

Weitere Ausdehnung des Streiks.

Die Einigungsverhandlungen zwischen den
Elektrizitätsgesellschaften und den Arbeiteraus¬
schüssen, die gestern fortgesetzt werden sollten, sind
gescheitert. Vor der auf gestern vormittag 11 Uhr
anberaumten Fortsetzung der Besprechungen
zwischen den Vertretern der Allgemeinen Elektrizi¬
täts-Gesellschaft, der Siemens & Halske-Aktien-
gesellschaft und der Siemens & Schuckert-Werke und
den Wgeordneten der Arbeiterausschüsse der drei
Firmen hatte Mägistratsrat v. Schulz sowohl mit
den Vertretern der Firmen, als auch mit denen der
Arbeiter kurze Rücksprachen gehalten, aus denen sich
ergab, daß die Arbeiter Vorschläge zur Einigung
zu machen nur dann bereit waren, wenn die Firmen
vorher erklärten, über die vor Ausbruch des Streiks
gewährten Zugeständnisse hinauszugehen. Zu Be¬
ginn der gemeinsamen Sitzung gab einer der Ver¬
treter der drei Firmen in deren Namen folgende
Erklärung ab:

„Die Vertreter unserer Arbeiterausschüsse
haben in der gestrigen Sitzung auf die in derselben
vorgebrachte Begründung ihrer Forderungen eine
Antwort gewünscht. Die gestrigen Ausführungen
haben uns keine neuen Gesichtspunkte gebracht, auf
Grund deren wir unsere Auffassung der Sachlage
ändern können. Wir erklären daher, daß wir über
die vor Ausbruch des Streiks eingeräumten Zu¬
geständnisse bezüglich Höhe der Lohnsätze nicht
hinausgehen.“

Herr v. Schulz bezeichnete die 'Einigungsver¬
suche als vorläufig gescheitert und vertagte die Be¬
sprechungen auf unbestimmte Zeit.

Wie schon drahtlich gemeldet, hat der Streik
gestern durch die Arbeitsniederlegung der Maschi¬
nisten und Heizer der Berliner Elektrizitätswerke
an Ausdehnung gewonnen. Zum Ersatz wurden
in der Zentrale der Elektrizitätswerke in Ober¬
schöneweide die während der Aussperrung unbe- |
schäftigten Meister, Ingenieure und Techniker des
Kabelwerks herangezogen. Etwa dreißig von

diesen Beamten haben den blauen Arbeitskittel
angezogen und schippen fleißig Kohlen bezw. be¬
dienen die Maschinen. In den Kraftstationen im
Zentrum der Stadt arbeitete gestern tagsüber noch
etwa ein Drittel der Maschinisten und Heizer; zur
Nachtschicht ist aber niemand mehr angetreten.
Außer den Meistern und Ingenieuren haben die

Elektrizitätswerke, um ihren Betrieb aufrechtzu¬
erhalten, 50 Feuerwehrleute herangezogen,
die täglich abgelöst werden sollen. Wie die „Fr.
D. Pr.“ berichtet, wurden außerdem gestern zwei
Kompagnien von der Eisenbahn-
brigade bereitgehalten. Die Elektrizitätswerke
liefern Strom für die Straßenbahnen, für die
Hochbahn, für eine Reihe von Privatbetrieben und
für die Straßenbeleuchtung. .Infolge des Streiks
mußte der Straßenbahnbetrieb gestern
nicht unerheblich, um etwa die Hälfte, einge¬
schränkt werden, doch hofft man, infolge der
getroffenen Maßnahmen, den vollen Betrieb wieder
herstellen zu können. Die Kraftstationen der Ber¬
liner Elektrizitätswerke sind von der Polizei
umstellt worden behufs Schutzes der Arbeits¬
willigen. Gestern früh war die Durchführung des
Streiks unvollständig, doch rechnen, einer Blätter¬
meldung zufolge, die Arbeiterkreise darauf, daß
heute der Streik vollständig durchgeführt ist.

Die Werke der A. E.-G. und der Firmen Sie¬
mens und Halske und Siemens-Schuckert-Werke
ruhen vollständig. Das von der Aussperrung aus¬
genommene Zehntel der Arbeiterschaft hat gleich¬
falls die Arbeit nicht wieder aufgenommen, trotz¬
dem hierbei hauptsächlich alte Arbeiter in Frage
kommen.

Drathlich wird uns noch gemeldet:
Berlin, 3. Oktober. (Tel.) Den Morgen¬

blättern zufolge sind keine wesentlichen Veränder¬

ungen im Lohnstreit der Elektrizitätsarbeiter ein¬

getreten. Größere Störungen im Straßenbahn¬
betrieb, sowie in der Beleuchtung sind nicht vorge¬
kommen. Die Haltung der Ausständigen
ist ruhig. Störungen in der Ord¬

nung erfolgten nicht. Die Arbeiter

hielten zahlreiche Versammlungen ab, von denen
eine polizeilich aufgelöst wurde. Heute finden 25

Versammlungen statt.

Politische Tagesschnu.
** Bromberg, 3. Oktober.

Die Einzelheiten der neuen Flottenvorlage
werden, wie der „Kieler Zt.“ von gut informierter
Seite geschrieben wird, erst Ende November oder
Anfang Dezember zur Veröffentlichung ge¬
langen. Das Blatt behauptet, daß die Vermehrung
der Schiffe, die in der Vorlage gefordert werde,
Mein“ sei. Trotzdem sei die Vorlage finanziell
„nicht unerheblich“ infolge der Erhöhung des
Tonnengehalts der zu erbauenden Schiffe. In
Verbindung mit der Forderung eines vergrößerten
Deplacements werde auch eine Erweiterung der
Schleusen des Nordostsee-Kanals notwendig. Daß
die Vorlage den Tonnengehalt selbst fixiere, sei
nicht wahrscheinlich. — In der „Köln. Ztg.“
werden Größe, Geschwindigkeit, Stärke der Ar¬
mierung und der Panzerung der neuen Panzer¬
kreuzer ausführlich erörtert. In dem neuen Etat
sind die Anschlagsummen für einen neuen Panzer¬
kreuzer von lSy2 auf 14 Millionen für Schiffs¬
bau, von 4 Millionen» auf 4 280 000 Mark für
artilleristische Armierung, und von 400 000 Mark
auf 470 000 Mark für Törpedoarmierung erhöht
worden. Die neuen Panzerkreuzer erhalten eine
Länge von 137 Metern und eine Breite von 21,6
Meter, gegen 123 Meter und 20,2 Meter bei der
„Roon“-Klasse, während der Tiefgang bei beiden
Schiffsklassen annähernd der gleiche geblieben ist:
7,5 und 7,3 Meter. Durch die Zunahme der Länge
und Breite war eine Erhöhung der Wasserver¬
drängung von 9500 auf 11600 Tons möglich.
Diese Vergrößerung ist dazu verwandt worden,
einmal die Geschwindigkeit von 21,0 auf 22,5 See¬

meilen zu erhöhen, andererseits dazu, die Bestück¬
ung gegen früher nahezu zu verdoppeln. Während
die „Roon“-Klasse nur vier 21 Zentimeter-Schnell-
ladekanonen hat, erhalten die neuen Kreuzer deren
acht. Dafür ist die aus 15 Zentimeter-Schnelllade¬
geschützen bestehende Mittelartillerie von zehn auf
sechs Geschütze herabgesetzt, die für die Abwehr von

Torpedobooten vorgesehenen 8,8 Zentimeter-
Schnellladegeschütze sind aber von sechzehn auf
zwanzig erhöht worden. Auch die Panzerung ist

| gegen früher wesentlich stärker ausgefallen. Der
Gürtelpanzer weist eine Stärke von 170 Milli¬
metern auf, während er auf „Roon“ nur 100 Milli¬
meter beträgt. Die schwere Artillerie erhält 170
Millimeter, die Mittelartillerie 150 Millimeter
Panzerschutz und das Panzerdeck eine Stärke von
55 Millimetern, gegen 150, 100 und 50 Millimeter
auf „Aork“.

Die von der Studienfahrt nach Afrika zurück¬
gekehrten Abgeordneten richteten bei ihrer
Ankunft in Hamburg, den „Hamb. Nachr.“ zufolge,
folgendes Telegramm an Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg, den Präsidenten der deutschen
Kolonialgesellschaft: Bei der Rückkehr nach
Deutschland sprechen die unterzeichneten Mitglieder
des Reichstages Euerer Hoheit ihren Dank aus

für die Veranstaltung der Reise nach Togo und
Kamerun. Wir hoffen, daß die Erfahrungen, die
wir auf unserer Reise sammeln konnten, für
unsere Kolonien und damit für deren Mutterland
von Segen sein werden. Wir kehren mit der freu¬
digen Zuversicht aus den deutschen Kolonien zurück,
daß diese am Beginn einer glänzenden Entfaltung
stehen. Dr. Arendt, von Böhlendorf. Goller,
von Richthofen. Storz. — Dem „Hamb. Korr.“
zufolge haben die an der Studienfahrt beteiligten
Abgeordneten von der Kolonie Kamerun den
vorteilhaftesten Eindruck mitgebracht. Sowohl in

wirtschaftlicher wie in landschaftlicher Beziehung
erscheint ihnen diese Kolonie ungleich wertvoller

als Togo, das allerdings in jüngster Zeit anfange»
durch stärkere Ausfuhr, namentlich von Mais, eine
steigende Bedeutung zu gewinnen. Sonst bildeten
nur noch Gummi und Palmkerne die Hauptaus¬
fuhrartikel, während die Kaffeeproduktion noch
nicht den eigenen Bedarf der dortigen Europäer
decke. In Togo interessierte mit in erster Linie
die große Landungsbrücke von Lome, durch die bte

Beschwerlichkeiten der Versandung, wie sie sich in
Swakopmund so störend geltend machen, über¬
wunden feien.

Zur Beratung der Reichsfinanzreform wird
nach der „Köln. Ztg.“ der Bundesratsaus¬
schutz am nächsten Freitag zusammentreten.

Der erste Sozialdemokrat wieder im sächsischen
Landtag! Nach den Wlahlmännerwahlen im 37.
sächsischen Wahlkreis war die Aussicht des sozial¬
demokratischen Kandidaten auf ein Mandat als
ziemlich sicher zu bezeichnen; er ist in der Tat mit
52 gegen 44 Stimmen gewählt worden; danach
scheint es, als ob einige der Wahlmänner der bür¬
gerlichen Parteien gar nicht gewählt haben. — Über
das Gesamtresultat der Wahlen zur Zweiten
Kammer wird gemeldet: An Stelle der ausge¬
schiedenen 30 Abgeordneten wurden gewählt: 19
Konservative, 8 Nationalliberale, 1 Reformpartei,
1 Freisinniger und 1 Sozialdemokrat. Die Zweite
Kammer setzt sich demnach aus 53 Konservativen,
24 Nationalliberalen, 2 Mitgliedern der Reform¬
partei, 2 Freisinnigen und 1 Sozialdemokraten,
zusammen.

Amtliches Wahlergebnis. Bei der am 28. Sep¬
tember stattgehabten Reichstags-Ersatzwahl für
.den Wahlkreis Düsseldorf 6 (Essen Stadt- und
Landkreis) sind im ganzen 79 323 gültige Stimmen
abgetzWen worden. Davon entfielen auf den Kan¬
didaten des Zentrums, Arbeitersekretär Joh. Gies-
berts in M.-Gladbach, 41799, auf dem Kandidaten
der Sozialdemokraten, Redakteur Wilh. Gewehr
in Elberfeld, 37 524 Stimmen. Giesberts ist so¬
mit gewählt.

Der Schweizer Bundesrat hat die Ein¬
ladung zur zweiten Haager Konferenz
a n g e n om m e n. In einer bezüglichen Note er¬

innert er daran, daß die Schweiz, gestützt auf das
bei der ersten Konferenz erhaltene Mandat, sich
die Fragen betreffend das Rote Kreuz vorbehalte.
Der Bundesrat werde, sobald die Verhältnisse es

gestatten, zur Revision der Genfer Kon¬
vention schreiten.

Bei der gestrigen Landtagsersatzwahl im
Wahlkreise Koblenz wurde Justizrat Müller,
Rechtsanwalt in Koblenz (Zentrum), mit allen
416 Stimmen, die abgegeben worden sind, ge¬
wählt.

Zur Fleischnot. Die Zentralversammlung des
Landwirtschaftlichen Vereins in
Bayern nahm folgenden Antrag Beckh an: Die
Staatsregierung möge in dem Bundesrate darauf
hrnwirken, daß die Schutzmatzregeln zur Ver¬
hinderung der Einschleppung von Seuchen durch
ausländische Schlachttiere nicht abgeschwächt und
in dieser Richtung der Agitation für die Öffnung
der Grenzen keine weiteren Zugeständnisse gemacht
werden mögen; ferner möge die Regierung ent¬

sprechende Vorkehrungen treffen, damit das nach
dem neuen Handelsvertrag zugelassene Einfuhr¬
kontingent österreichischer Schweine an der Grenze
geschlachtet und nur solche Schweine eingeführt
werden können, die sich vor der Schlachtung als ge¬
sund erwiesen haben. Die Regierung möge außer¬
dem die eine Öffnung der Grenze beantragenden
Städte veranlassen, bis zur Wiederkehr normaler
Preisverhältnisse die gemeindlichen Aufschläge
auf Fleisch und die Schlachthaus gebühren aufzu¬
heben beziehungsweise herabzumindern.

Kaiser Wilhelm und Witte. Die Nachricht der
, Nat.-Ztg.“ über eine von uns mitgeteilte Äuße¬
rung des Kaisers zu dem russischen Minister Witte
scheint den Tatsachen nicht zu entsprechen. Der
Gewährsmann des Blattes war des Redakteur
Eugen Zabel, den das Blatt eigens nach Peters¬
burg geschickt hatte. Nun hat aber Witte öffent¬
lich erklären lassen, er habe nach seiner Rückkehr
überhaupt keinen Journalisten empfangen. Herr
Zabel hat darauf die „Nat.-Ztg.“ telegraphisch um

„sofortige unzweideutige Klarstellung“ darüber
gebeten, daß er nicht gemeldet hatte, er wäre von

Witte empfangen worden, fondern daß die.Kaiser-
worte an Witte von diesem einer dritten, ihm un¬

mittelbar nahestehenden Person mitgeteilt worden
seien. Die „Nat.-Ztg.“ fühlt sich durch dies Ver¬
halten des Herrn Zabel irregeführt und hat ihm
durch ein Telegramm mitgeteilt, daß Redaktion
und Verlag der Nationalzeitung jede Bezieh¬
ung mit ihm abbrechen.

Das Abkommen zwischen Deutschland und
Frankreich über Marokko. Der Pariser „Temps“
veröffentlicht den Text des von Deutschland und
Frankreich vereinbarten und von Frankreich ^en



j
—

Machten übermittelten Programmentwurfs
für die Marokkokonferenz. Aus demselben ist
hervorzuheben, daß die zu gründende Staats¬
bank die Münzprägung vermitteln soll. Der
hieraus erzielte Gewinn würde dem Maghzen zu¬
fallen. Die Staatsbank würde ferner die Ge¬
sundung des Münzwesens in Angriff nehmen. Did
dem Maghzen eröffneten Kredite würden für Aus¬
rüstung und den Sold der Polizeitruppen, sowie
für gewisse dringende öffentliche Arbeiten, nament¬
lich Verbesserung der Häfen und deren Verkehrs¬
mittel verwendet werden. Der Maghzen soll sich
verpflichten, keinen öffentlichen Dienstzweig zu¬
gunsten privater Interessen aus der Hand zu
geben. Schließlich soll der Grundsatz aufgestellt
werden, daß die öffentlichen Arbeiten nur im Sub¬
missionswege vergeben werden. — Wie ferner aus

Paris gemeldet wird, empfing gestern der Präsi¬
dent der Republik den Gesandten Dr. R o s e n, der
ibnl durch den Botschafter Fürsten Radolin vorge¬
stellt wurde. Die Audienz dauerte etwa eine halbe
Stunde. Die Unterredung trug einen überaus
herzlichen Charakter an sich. Die friedliebende, auf
die Wohlfahrt und den Fortschritt der beiden Nach¬
barländer Frankreich und Deutschland gerichtete
Gesinnung des Präsidenten Loubet kam hierbei
wiederholt zum Ausdruck.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Am 23. September beim Überfall der

Signalstation Oas gefallen: Sergeant 011o
Müller, geboren am 21. 11. 79 zu Schubi n,

früher im Königlich Württembergischen Ulanen¬
regiment Nr. 20; Gefreiter Franz Jurkschat, Reiter
Paul Rauch, geboren am 10. 10. 82 zu Sch wetz,
früher im 2. Garde-Feldartillerieregiment. — Nach
der „Deutsch. Tageszeitg.“ sollen dem Reichstage
gleich nach seinen: Zusammentritt zwei südwest¬
afrikanische Eisenbahnprojekte zugehen,
die Linie Lüderitzbucht—Kubub—Keetmanshoop
und die Linie Windhuk—Rehoboth—Keetmans¬
hoop. Für die zweite Linie war schon in der vori¬
gen Session zu Vorbereitungsarbeiten eine Summe
von 200 000 Mark eingestellt, sie wurde aber vom

Reichstag abgelehnt.

Zur ungarischen Krisis wird aus Budapest,
2. d. Mts. gemeldet: Der Ministerpräsident Baron
Fejervary und der Minister des Innern
K r i sto f f y sind heute übend nach Men abgereist.
— Nachdem der für morgen abend geplante Fackel¬
zug verbogn worden ist, wurde seitens der
Bürgerschaft eine Kundgebung anderer Art
beschlossen; es soll ein Massenaufzug zum
G r a b e des Gr a f e n L u d w i g Batthyany,
der im Freiheitskampf hingerichtet
wurde, veranstaltet werden. Das leitende Komitee
der Linken drückte seine Mißbilligung gegenüber
dem Polizeichef aus, weil dieser den Fackelzug der
Bürger unter falschen Vorwänden verboten und
dadurch einen Angriff auf die verfassungsmäßige
Freiheit der Bürger ausgeübt habe.

Präsident Roosevelt nebst Familie schwebten
tont Sonntag, wie dem „B. T.“ aus New-Aork ge¬
kabelt wird, auf der Rückreise von Oysterbai nach
Washington in großer Gefahr. Infolge
Uchsenbruches wurde der Salonwagen des Prä¬
sidenten 100 Meter weit neben den Schienen her¬
geschleppt. Der Sohn und die Gattin des Prä¬
sidenten erlisten leichte Hautabschürfungen, während
die übrigen Familienmitglieder mit dem bloßen
Schrecken davonkamen.

Deutschland.
Berlin, 2. Oktober. Der Oberstall-

meister Graf BebeI ist in Genehmigung
feines Abschiedsgesuchs in den Ruhestand versetzt
worden. An seiner Stelle ist der Hofmarschall
weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich,
v. R e i s ch a ch, zum Oberstallmeister ernannt
worden. Der bisherige Oberstallmeister Graf Wedel
ist zum Obertruchseß ernannt worden.

Dem Wirklichen Geheimen Oberfinanzrat D r.

G a u ß in Berlin ist der Charakter als Wirklicher
Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz ver¬

liehen.
In dem bekannten KollmannschenErb-

s ch a f t s p r o z e ß haben soeben die Kollmannschen
Erben nach der „Voss. Ztg.“ mit Bebel einen
Vertrag geschlossen.

Stuttgart, 2. 'Oktober. Der Redakteur der
sozialdemokratischen „Schwäbischen Tagwacht“,
Landtags abgeordneter Keil, wurde
heute vom Schwurgericht von der Anklage einer
Beleidigung des Königs v o n S a ch s e n,
die in einem Artikel mit der Überschrift „Die
Königin auf dem Schub“ erblickt worden war, unter
Übernahme der Kosten auf die Staatskasse freige¬
sprochen.

Stuttgart, 2. Oktober. Die Württembergische
Ei s e n b a h n v e r w a l t u n g hat mit dem
heutigen Tage die neunstündige Arbeits¬
zeit eingeführt. Dem „Schwab. Merkur“ zufolge
wird auch in Baden diese nunmehr in Bayern und
Württemberg durchgeführte Maßregel zur Ein¬
führung gelangen.

Ausland.
Frankreich»

Paris, 2. Oktober. Bei der in Florac abge¬
haltenen Wahl zur Kammer wurde der Sozialistisch-
Radikale Dreyfus gewählt.

Rußland.
Petersburg, 2. Oktober. Laut Meldung aus

Tomsk fand dort gestern im Universitätsgarten eine
Studenten Versammlung statt, an der
sich auch Militärpersonen der aktiven Armee be¬
teiligten. Beim Erscheinen von Kosaken löste sich
die Versammlung auf. Vier Personen wurden ver¬
haftet.

„Kuryer Warszawski“ meldet: In -der Eisen-
fabrik Ostrowiec ist der ganze Dynamit-
vorrat von 180 Pfund samt Kapseln ge¬
stohlen worden. Die Tat ist von einem be¬
waffneten Haufen unter Anwendung von Gewalt
verübt worden.

In verschiedenen Städten sind Vorbereitungen
für einen Arbeiter kongieß im Gange, der
im,Dezember in Moskau stattfinden soll.

Petersburg, 2. Oktober. Der Kaiser, die
Kaiserin sowie die kaiserlichen Kinder sind gestern
nachmittag in Peterhof wieder'eingetroffen.

Türkei.

Konstanstnopel, 2. Oktober. In der Note
der Pforte, durch welche sie die Mächte
abermals ersucht, von der Entsendung der
Finanzdelegierten abzusehen, wird u. a.

ausgeführt, die Pforte erkenne die Wichtigkeit der
Finanzmatznahmen an, was sie dadurch bewiesen
habe, daß sie den Dienst durch die Ottomanbank ein¬
führte. Die von den Mächten projektierten Maß¬
nahmen griffen in die interne Verwaltung und in
die Souveränitätsrechte ein, welche die Mächte
wiederholt zu respektieren versprochen hätten. Der
Dienst der Ottomanbank funktioniere gut und bis
jetzt sei keine Störung zu befürchten.

Die Pforte hat in einer gestern dem öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter übersandten Note
abgelehnt, -die Behörden in Mazedonien zur Aner¬
kennung der fremden Finanzdelegierten anzm
weisen, und bittet, von Entsendung derselben als
zwecklos abzusehen.

Konstantinopel, 2. Oktober. Der kaiserliche
Botschafter Freiherr Ma r f ch al l v o n Bieber-
st ein ist heute mit Familie hierher zurückgekehrt.

Dänemark.

Kopenhagen, 2. Oktober. Der Reichstag
ist heute wieder eröffnet worden. Landsthing und
Folkething haben ihre Präsidien wiedergewählt.

Schweden.
Stockholm, 2. Oktober. Der Reichstag

wurde heute von dem Ministerpräsidenten Lunde¬
berg mit folgender Thronrede eröffnet: überzeugt
von der Wichtigkeit dessen, daß die Lage auf der
skandinavischen Halbinsel, die durch den Beschluß
des Storching vom 7. Juni geschaffen worden ist,
baldigst durch geordnete Verhältnisse abgelöst werden
habe ich Sie zu einem neuen Reichstag einberufen,
um diese ernste Angelegenheit einer Beratung zu
unterziehen, übereinstimmend mit dem von dem
letzten Reichstage gefaßten und vom König

_
sank¬

tionierten Beschlusse, wurden zwischen Delegierten
Schwedens unjd Norwegens Verhandlungen ge¬
führt, und das Übereinkommen vorgeschlagen, das,
nachdem es der Staatsrat einer Prüfung unter-
zogen hat. Ihnen jetzt zur Erledigung vorliegt.
Es ist mein aufrichtigster Wunsch und meine sehn¬
lichste Hoffnung, daß, wenn der Reichstag und der
Storthing das Vorgeschlagene annehmen, dies eine
Verminderung der Gefahren und der Schwierig¬
keiten mit sich führen wird, welche als Folge der

Auflösung der Union entstehen könnte.

Asien.

Saigon, 2. Oktober. Der Kreuzer
„Sully“, der in der Bucht von Along aufge¬
laufen war, und bei dem sich alle Abschleppversuche
als vergeblich herausgestellt hatten, ist bei einem
Taifun in der Mitte auseinanderge-
b r o ch e n. Der Hintere Teil ist in 30 Meter Tiefe,
der vordere in ungefähr 15 Meter Tiefe gesunken.
Von Inventar hat man ungefähr für eine Million
Francs bergen können

Shanghai, 2. Oktober. Scheng-kung-pao, der
Vertreter Chinas bei -den deutsch-chinesi¬
schen H a n d e l s v e r t r a g s -V e rh a n d -

lungen, ist hier eingetroffen. Die erste Sitzung
zur Verhandlung des Vertrages soll morgen statt¬
finden.

Zur Einkommensteuer-Novelle.
Die Novelle zum Einkommensteuergesetz wird

einem oft von nationalliberaler Seite geäußerten
Wunsche Rechnung tragen und §§ 38 und folgende,
welche über das Verfahren der Veranlagungskom¬
mission gegenüber den Steuererklärungen und
über die Rechtsmittel handeln, einer Reviflon
unterwerfen. Im übrigen sind die Grundzüge
der Novelle bereits vom Finanzminister Freiherrn
von Rheinbaben in diesem Winter vor -dem
preußischen Landtage dargelegt worden. Eine
durchgreifende Änderung wird der § 16 (Besteuer¬
ung der nicht physischen Personen) erfahren. Er
lautet jetzt:

„Als steuerpflichtiges Einkommen gelten . . .

die Überschüsse, welche als Aktienzinsen oder Divi¬
denden, gleichviel unter welcher Benennung, unter
die Mitglieder verteilt werden, und zwar 1. unter
Hinzurechnung der zur Tilgung der Schulden oder
des Geldkapitals, zur Verbesserung oder Geschäfts¬
erweiterung, sowie zur Bildung von Reservefonds
— soweit solche nicht bei den Versicherungsgesell¬
schaften zur Rücklage für die Versicherungssummen
bestimmt sind — verwendeten Beträge, jedoch
2. nach Abzug von 3y2 Prozent des eingezahlten
Aktienkapitals. Anstelle des letzteren tritt bei ein¬
getragenen Genossenschaften die Summe der ein¬
gezahlten Geschäftsanteile der Mitglieder, bei
Berggewerkschaften das aus dem Erwerbspreise
und den Kosten der Anlage und Einrichtung bezw.
Erweiterung des Bergwerks sich zusammensetzende
Grundkapital oder, soweit diese Kosten vor dem
1. April 1892 aufgewendet sind, nach Wahl der
Pflichtigen der zwanzigfache Betrag der im Durch¬
schnitt der letzten vier Jahre vor dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes verteilten Ausbeute.“

Diese Bestimmungen haben zu vielerlei
Rechtsstreitigkeiten und manchen Unsicherheiten ge¬
führt. So ist insbesondere die Frage bestritten,
ob der von einer Aktiengesellschaft oder Komman¬
ditgesellschaft auf Aktien durch Ausgabe neuer

Aktien zu einem den Nominalwert übersteigenden
Kurse erzielte sogenannte Agiogewinn einen Teil
des steuerpflichtigen Einkommens bildet. Das
Reichsgericht hat diese Frage verneint, ebenso das
Kammergericht. Dagegen hat das Oberverwalt¬
ungsgericht in mehrfachen Urteilen sich entgegen¬
gesetzt entschieden, indem es davon ausging, daß
alle Überschüsse ohne Rücksicht touf ihren Ursprung
steuerpflichtig sind.

Die zu erwartende Novelle glaubt dadurch
allen Streitigkeiten und sich widersprechenden Ur¬
teilen der Rechtsprechung vorbeugen zu können, da
sie lediglich die von den steuerpflichtigen Gesell¬
schaften verteilten Gewinne zur Besteuerung heran¬
zieht. Damit soll die Besteuerung der zur Tilg¬
ung von Schulden, zu Verbesserungen und zur

Bildung von Rücklagen verwandten Beiträge auf¬
gehoben werden, aber als Äquivalent für diesen
Fortfall der Besteuerung auch den Fortfall des
Abzuges von 3% Prozent des Grundkapitals
folgern. Jedenfalls bedeütet dieses Verfahren eine
große Vereinfachung.

Zur Einkommensteuer sollen künftighin nach
den neuen Novellen auch die Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung herangezogen werden, jedoch
nur dann, wenn deren Grundkapital einen Ge¬
samtbetrag von 100 000 Mark nicht überschreitet.

Pie Kkamalle m Keimn.
Wien, 3. Oktober. (Telegramm.) über die

gestrigen Ausschreitungen von seiten der Tschechen
in Brünn meldet die „Neue Freie Presse“: Die

Tschechen bewarfen das Deutsche Haus, die deuffche
Technische Hochschule und andere deuffcheGebäude
mit Steinen. In der deutschen Technischen
Hochschule sind- mehrer e H ö r s a l e de¬

moliert worden. Militär, das zum Schutze
der Hochschule ausrückte, wurde mit Stein¬

würfen empfangen und mußte zum

Bajonettangriff übergehen. Hierbei ist
ein Tischlergeselle schwer verletzt worden, der nach
kurzer Zeit verstarb. 11 Deuffche und 5 Schutz¬
leute sind durch ISteinwürfe verletzt worden.

Brünn, 3. Oktober. Die Demonstrationen
wiederholten 'sich abends. In deutschen und tsche¬
chischen Kaffeehäusern wurden die Fensterscheiben
eingeschlagen. Das Militär säuberte die Straßen.
Eine Person wurde schwer verletzt.

Knnss und Wissenschaft-
Paris, 2. Oktober. Unter großer Beteiligung

ist heute nachmittag im Grand Palais der Inter¬
nationale Tuberkulosekongreß durch den Präsi¬
denten Loubet eröffnet worden. Auf der Prä¬
sidententribüne befanden sich das diplomatische
Korps und die offiziellen Delegierten der auf dem

Kongreß vertretenen Staaten. Der Präsident des

Kongresses, Herard, hielt die Eröffnungsrede.
Darauf hielten die ausländischen Delegierten kurze
Ansprachen, u. o, Generalarzt Dr. Schjerning-
Deutschland, Professor Schrötter-Österreich. Der

Generalsekretär des Kongresses, Professor Letulle,
legte dann die Organisation des Kongresses dar
und teilte dessen Tagesordnung mit. Der Kon¬

greß zählt danach 3500 Mitglieder und 1500 Aus¬

steller. Es sollen 40 Referate erstattet, und 800

Vorträge verteilt werden. Präsident Loubet hielt
eine Rede, in der er die Überzeugung aussprach,
daß die medizinische Wissenschaft noch weiter auf
dem Wege fortschreiten werde, die Ansteckungs¬
gefahren zu vermindern. Der Präsident sprach
Dr. Hörard seine Anerkennung aus für dessen
unermüdlichen Eifer und äußerte die Hoffnung,
daß die ausländischen Delegierten die besten Er¬
innerungen an Paris und Frankreich heimnehmen
möchten. Die Rede fand lebhaften Beifall.

füllte Chronik
— Berlin, 2. Oktober. Generalversammlung

des Verbandes fortschrittlicher Frauenvereine. Zur
ReformderE h e hieß das Thema, welches am

ersten Tage zur Verhandlung stand. Über die

wirtschaftlichen Grundlagen der Ehe referierten
Maria Lischnewska und Dr. Käthe Schirmacher.
Beide waren darin einig, daß die Frau Wirtschaft-
lich selbständig sein müsse, damit die Ehe zur rechten
Ehe werden könne. Maria Lischnewska forderte
darum den Beruf auch für die Ehefrau und zur

Ermöglichung dessen Schaffung von Einrichtungen,
die den Übergang von der Privatwirtschaft zu den
volkswirtschaftlichen Einrichtungen des Genossen¬
schaftshauses ermöglichten. Käthe Schirmacher aber
verlangte nur die Wertung der Hausfrauenarbeit
als produktive Arbeit und als Folge davon die Ein¬
schätzung der Hausfrauen als selbständig «sich Ver¬
sorgende. Die an die beiden Referate sich an¬

knüpfende Diskussion war überaus lebhaft. Die
Mehrzahl der Redner aber äußerte sich dahin, daß
aller Voraussicht nach: die wirtschaftliche Entwicklung
den von Maria Lischnewska gezeichneten Weg gehen
müsse, ja, daß wir eigentlich schon den Anfang dazu
gemacht hätten. Die Hausfrau würde durch me¬

chanische Erfindungen immer mehr entlastet. Ihre
Kraft würde frei. Auch der Gesichtspunkt wurde
geltend gemacht, daß die im Leben stehende Frau
ihren Kindern mehr sein könnte, mehr zu geben
chatte, als die Hausfrau, die unter den vielfachen,
ihre Kräfte zersplitternden Anforderungen der
Hausfrauentätigkeit heutiger Zeit 'sich nicht zur Per¬
sönlichkeit entfalten könnte.

— Zu dem Auftreten der Pest in Transbai-
kalien wird aus Tschita gedrahtet: Der erste Pest¬
kranke in Dalai-nor war ein von der Station
Mandschuria eingetroffener Kosak, der einen
Monat lang in der Steppe gelebt hatte. In
Ärztekreisen ist deswegen die Annahme aufgetaucht,
der Kosak sei durch Murmeltiere infiziert gewesen,
unter denen mehrfach Pestepizootie beobachtet
worden ist. Der letzte Ausbruch der Pest aus
dieser Ursache erfolgte 1902 in der Nordmongolei
und raffte über 200 Menschen hin. Die Behörden
der an die Mongolei und Mandschurei angren¬
zenden Kreise sind beauftragt worden, festzustellen,
ob unter den Murmeltieren die Pest herrscht. Auf
der Transbaikalbahn findet eine Besichtigung der
von Osten kommenden Reisenden und Militär¬
chargen statt. Das Zollamt beantragte die Ein¬
stellung der Paketsendungen vom Osten.

— Erfurt, 3. Oktober. (Tel.) lVoss. ZtgZ
In Ruhr prügelte der Arbeiter Ortmann seine
Frau aus Eifersucht so unmenschlich, daß sie an

den Verletzungen starb.
— Der tugendhafte Hund. Der „Juristen-

Zeitung“ wird aus Tauberbischofsheim über einen
Fall berichtet, der die Staatskasse durch eine strikte
Anwendung des Gesetzes um — 9,50 Mk. schädigte.
In den Diensträumen des Amtsgerichts ist ein
Hund zurückgeblieben. Er hatte offenbar seinen
Herrn ins Amtsgericht begleitet und ihn dort ver¬
loren. Wer der Herr war, hat sich nicht ermitteln
lassen. Alle Versuche, den Hund aus dem Amts¬

gerichte zu vertreiben, scheiterten an der Beharrlich¬
keit des Tieres, das stets wieder in das Amts¬
gericht zurückkehrte. Wurde es nachts aus dem
Hause gejagt, so übernachtete es auf der Treppe;
wurden dann früh die Türen geöffnet, so stqnd
auch der Hund schon wieder da und begehrte Ein«
laß. Es bedurfte unter diesen Umständen nur der
Erwägung, wie sich das Amtsgericht, das auf diese
Weise unfreiwillig Hundebesitzer geworden war,
dieses Tieres wieder entledigen könne. Die An¬
wendung des § 228 B. G. B. (Wer eine fremde
Sache zerstört, um eine durch sie drohende Gefahr
abzuwenden, handelt nicht widerrechtlich) war aus¬
geschlossen, denn der Hund betrug sich durchaus
anständig. Auch die an anderen Orten wohl be¬
stehenden Vorschriften über das Einfängen und
Töten herrenloser Hunde konnten hier nicht helfen,
denn für diesen Bezirk giebt es solche Vorschriften
nicht. So blieb nur übrig, den Hund nach § 983
B. G. B. — zu versteigern. Rechtlich erschien
die Anwendung dieser Gesetzesstelle bedenkenfrei,
da das Amtsgericht den Besitz des Hundes ohne
Vertrag erlangt hatte und lediglich auf Grund
des Gesetzes zur Herausgabe des Tieres ver¬

pflichtet war. Die Versteigerung des Tieres ist
denn auch erfolgt; erzielt wurde ein Erlös von
50 Pfennigen, und die Kosten der Ver¬
steigerung mit. etwa 10 Mark blieben der
Staatskasse zur Last.

Waffcrstänve.

Pegel
zu

Wasser fl ft n b e Ge. Ge¬

«

Tag Tag ... gen falle»
m

1
Wer chs el.

Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56
2
3

Zacroszym . . .

Thorn ....

26.
1.

9.
10.

058
0,24

27.
2.

9.
10.

0,55
0,26 0,02

0,03

4 Brahemünde . . 2. 10. 2,30 3. 10. 2,30 —'v
—

Br ahe.
$0,046 Bromberg O'-Pegel 2.110 5,44

2,00 3.110. 38.iCHN
.

Go p lose e.

6 Kraschwitz . . .

Ne tz e.

Pako schschl.O-, Pegel

29.|9. 2,14 30.|9. 2,14 — —

7
2.
2.

10.
10.

3 88
1,90

3.
3.

10.
10.

8,88
1,88

—

0,02
b Bartsch in. . . . 2. 10. — 3. 10. — — —

9 12. Groin. Schleuse 2. 10. 1,02 3, 10 0,88 — 0,14
10 Weißenhöhe. . . 2. 10. 0,56 3. 10. 0,56 — —

11 Usch. ..... 2. 10. 0,89 3. 10. 0,00 0,10 —

12 Czarmkan . . . 2. 10. 0,86 3. 10. 0,93 0,07 —

13 Fllelme .... 2. 10. 1,04 3. 10. 1,12 0,08 —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für bett Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer :|61I1
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Hafen 260 Transportgesell— H. Stoltz- 45 ist ab*
Brabe-
mititbe

do

267 schaft Dt.-Fordon Berlin ge¬
schleust

do268 Julius Wegener-
Schnlitz

Julius Wegener-
Schulitz

34

do 269
270

do. do. schleust

Schiffsverkehr vom 2.10. bis 3./10. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

•itr. d. Ikaynr
bezw. Marne
d Dampfers

(1) >

Waren-
ladnng

Von nach

E. Hintze
R. Wickert
A. Nentmann
K. Krüger
O. Meyer
W. Jablonski
Hannemann
Krohnenberg

Aussig 13
Berl. 104
Aussig 273
Tetsch.288
Hmb. 976
Nöufw. 68
Berl. 1785
Brbg. 290

fies. Bretter
do.
do.
do.
leer

Gerste
do.

Zucker

Karlsdors-Deffau
Schulitz-Berlin

Karlsdorf-Berlin
Schulitz-Berlin

Berlin-Bromberg
Pako sch-Danzig
Bromberg-Berlin

Kruschwitz-Danzig

INachdruS
Btt6»l8H4

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Ruff. Noten
3'j?Io Neichsan.

unk. 1905
3' 3°ja ReichSan.
3° o Reichs'Anl.
3> s'loPr. Cons.

unk. 1905
3 l | 2°!o$r- Cons.
3 |o do.

Bromberger
Sadtanleihe

3Vlo Brombg.
Stadtanleihe

Pos. Pfandbrf.
40 |o VI- X
3’ 2°| 0 XI-XVI.

„ Lit. C. I
Westpr.Pfdbrf.

BSrfendePeschev.
Berlin, 3. Oktober.

2' Io ritt. I

z
°

o ritt. | B.

Tendenz:

SVb
216,35

101,-

89J5

101,10

89J9

101,50

102,50
89,—
99,10

99,90
99,80
87,~

Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
2°lo ritt. II

Hne'utbf.II
o „ n
o Italiener
o Berl. Hyp.-

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Ino wrazl. Salz
Laurahütte
Canada Pacific
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Gelsenkirchen
ReichsbankdiSk.
Lombardzinsf.

98,70
87,-
98,60
86,80

100,-
22,-

175,90
243,70
195,20

8.

243,90
195

214,10 214,10
224,80 225,60
121,75 —

270,75

261,80
253,30

4 0/o
5%

176,80
92,—

260,50
250,-

40/o
5%

Berlin, 2. Oktober. (Produkenmarkt.)
I 2.

Weizen Oktober 169,—
Dezbr.

„ Mar

Roggen Oktober
„ Dezbr.
„ Mai

174.50
183.50

152,-
166 55
164,—

169,75
175,25

151,75
156,10

Hafer Dezbr.
Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

RübSl Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

143,75 143,75
143,50 —-

126,25

47,30
46,90

30.

126,71
45,10
46,80

Magdeburg,

Kornzucker von 92«/0 Rend.
Kornzncker 88“/o Rend.
Kornzucker 75«/,, Rend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis l mit Faß

Tendenz: ruhig, fest.

2. Oktober.
2.

8,35-8,50
6,60-6.90

19,00
18,75
18,25

30.

8,30-8,45
6,60-6,90

19,00
18,75
18,25

Mit einer prachtvoll ausgestatteten Nummer beginnt
die „Sonntags-Zeitung fürs Deutsche Haus“ ihren neuen

Jahrgang. Schon lange ist sie das Lieblingsblatt der
deutschen Familie, well sie es wie keine andere versteht,
allen Interessensphären derselben gerecht zu werden.
Eine farbenprächtige Kunstbeilage, die später eingerahmt
werden kann, liegt iedem Hefte bet. Der neueste Roman
des bekannten Schriftstellers Hanns von Zabeltitz „Der
Roman des Stiftsfiäuleins“ leitet den neuen Jahrgang
ein. Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der ge¬
nannten Zeitung bei. Für die Bestellung wollen Sie
die dem Prospekt beigefügte Postkatte benutzen und ein
Probeabonnement bei der Buchhandlung von Friedrich
Ebbecke, Bärenstratze 8, bestellen.

/
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Aus Wadi und Land.
Bromberg, 3. Oktober.

* Zum Stande der Cholera. In Georgen¬
burg, Kreis Mogilno, ist unter choleraverdächtigen
Erscheinungen das Kind des Arbeiters Cichy ge¬
storben. — Die letzte Gesamtübersicht des „Reichs¬
anzeigers“ besagt: Vom 30. September bis 1. Ok¬
tober mittags sind im preußischen Staat vrer

Cholerabazillenträger ohne Krankheitserschein¬
ungen amtlich gemeldet worden, davon 1 in Stein¬
furth, Kreis Oberbarnim, und 3 in Adolfsdorf,
Kreis Wirsitz. Alle vier waren bereits in Beob¬
achtung. Von den früher gemeldeten Erkrank¬
ungen hat sich eine in Bromberg nicht als Cholera
herausgestellt. (Es handelt sich um die Bureau¬
vorsteherfrau Wunsch, wie wir schon gemeldet
haben. Red.)

* Erhöhung des Reichsbankdiskonts. Der

Reichsbankdiskont ist, wie uns aus Berlin j ge¬

drahtet wird, auf 5, und der Lombardzinsfuß fyr
Darlehen gegen Verpfändung von Effekten und
Waren auf 6 Prozent erhöht worden.

* Frauenabteile für Raucherinnen? In den
Zügen nach dem Osten begegnet man häufig
Raucherinnen, die die Luft in den Damenabteilen
mit Zigaretten derqualmen. Anscheinend sind es

vorzugsweise Russinnen und Polinnen. Sie
fragen zwar oftmals ihre Reisegenossen nicht um

Erlaubnis, ob das Rauchen gestattet sei, weil sie
wohl nicht mit Unrecht auf stille, wenn auch wider¬
willige Duldsamkeit rechnen; aber wenn auch be¬
sondere Anschläge das Rauchen im Damenabteil
nicht verbieten, so ist es trotzdem nicht erlaubt; der

§ 18 der Eisenbahnverkehrsordnung sagt unter 3:
„In den Nichtraucher- und in den Frauenabteil¬
ungen ist das Rauchen, selbst mit Zustimmung der
Mitreisenden, nicht gestattet.“ Für die Eisenbahn¬
verwaltung scheint jedoch, so schreibt die „Tägl.
Rundschau“, die Frage schon im Fluß zu sein: sie
wird wohl bald erwägen, ob sich nicht die Einführ¬
ung von Damenabteilen für Raucherinnen emp¬
fiehlt. — Me Mitteilung scheint mehr ironisch als
ernst gemeint zu sein.

§ Die Bromberger Orchestervereinigung, die
hier neuerdings gegründet ist und aus den voll¬
ständigen Musikkapellen der 14er und 34er besteht,
veranstaltet am Montag, 9. Oktober, abends 8y±
Uhr, im Schützenhaussaale ihr erstes großes
Streichkonzert. Näheres wird noch bekannt ge¬
geben. (Siehe Anzeige.)

f. Herbstferien. Heute haben in allen hiesigen
Schulen mit Verteilung der Zeugnisse die Herbst¬
ferien begonnen. Das Winterhalbjahr beginnt
mit dem 18. d. M.

* Der Beitritt der Ansiedler zu Landwirtschaft¬
lichen Vereinen soll nach einer Verfügung, welche

I

der Oberprasident von W e st Preußen int Ein¬
verständnis mit der ANsiedlungskommifsion erlassen
hat, nach Möglichkeit gefördert werden, damit den
Ansiedlern die Vorteile erschlossen werden, welche
die Landwirtschaftskammer den ihr angehörenden
Vereinen gewährt. Wo sich der Eintritt in be¬
stehende Vereine nicht empfiehlt, sollen neue Ver-
eine gegründet werden. Der Oberpräsident hat
ein Programm für die Landwirtschaftliche Vereins-
organisation der Ansiedler eingefordert und wird
dessen Durchführung überwachen.

§ Seinen Verletzungen erlegen ist der, wie in
der Nummer vom Sonnabend bereits mitgeteilt,
beim 'Bau der evangelischen Kirche in Klein-Bartel¬
see durch Herabfallen eines Ziegelsteins verunglückte
Maurergeselle Otto Kuhfeld aus Schönhagen. Der¬
selbe ist in der Nacht zum Sonntag an den Folgen
eines Schädelbruchs im städtischen Krankenhause
gestorben.

§ Verunglückt ist am Sonnabend
„

in der
Gasanstalt beim Aufstellen neuer Öfen der
Arbeitet Wierstzewski. Derselbe verlor auf dem
vier Meter hohen Gerüst eines Ofens das Gleich¬
gewicht und stürzte auf eiserne Schienen ab, wobei
er sich einen Oberschenkelbruch zuzog. Der Ver¬
unglückte'wurde in das städtische Krankenhaus ge¬
bracht.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern drei Personen, je eine wegen Dieb-
stahls, Obdachlosigkeit und Umhertreibens.

Tremessen, 1. Oktober. (Skelettfunde.
Petition.) Beim Bau des 'Grabens für die
Wasserleitung am Progymnasium wurden über 30
Menschenschädel gefunden, außerdem eine große
Anzahl Menschenknochen. Vor Jahrhunderten muß
an dieser Stelle ein Kirchhof gewesen sein. Die
ausgegrabenen Gebeine wurden auf dem katho¬
lischen Friedhofe beigesetzt. — In unserer Stadt
haben die Ferien höherer und niederer Schulen
weder dieselbe Dauer, noch fallen sie in dieselbe
Zeit, trotzdem Einheitlichkeit sehr erwünscht wäre.
Infolge dessen kursiert, der „Pos. Ztg!“ zufolge,
gegenwärtig bei den hiesigen Hausvätern eine Pe¬
tition an die Königliche Regierung zu Bromberg
zwecks Gleichlegung der Ferien.

Schroda, 1. Oktober. (Fortbildungs¬
schule.) Der Unterrichtsplan der hiesigen Fort¬
bildungsschule ist zum Wintersemester dahin abge¬
ändert worden, daß er nicht wie bisher um 7, son¬
dern um 5 Uhr beginnt und statt zwei drei auf¬
einanderfolgende Stunden dauert. Viele der
Handwerksmeister sind über diese Änderung sehr
unzufrieden.

Culmsee, 29. September. (In nicht ge¬
ringen Schrecken) wurden die Hochzeitsgäste
des Besitzers K. in Hermannsdors gestern abend ver¬
setzt. Als sie sich eben zum Hochzeitsschmaus nieder¬
gelassen hatten, erscholl plötzlich der Ruf „Feuer!“
Es brannte die Scheune des dicht nebenan wohnen¬
den Besitzers W. Das Feuer griff schnell um sich.

erfaßte auch öle Scheune des Gastgebers und äscherte
auch diese ein.

#

Pogorezelice (Warthe), 1. Oktober. (Pferde¬
schmuggel.) Im lebhaften Schwünge steht
zurzeit der Pferdeschmuggel an der russischen
Grenze in der hiesigen Gegend. Vor einigen
Tagen wurde bei Komorcze durch die russische
Grenzwache ein Transport von 9 Pferden, welcher
bereits den Grenzfluß Prosna überschritten hatte,
abgefaßt. Die Schmuggler sind entkommen.

Elbing, 1. Oktober. (Kirchenjubilä u m.)
Unter sehr reger Beteiligung der Gemeinde, der
Vertreter der kirchlichen und städtischen Behörden
fand heute die Feier des 600jährigen Jubiläums
der „Heiligen Leichnamkirche“ statt.

Aus Ostpreußen, 2. Oktober. (Ein Alter
von 105Jahren) hat, wie der „K. H. Z.“ ge¬
schrieben wird, die in Baltupönen, Kreis Ragnit,
lebende Frau Scharreiks erreicht. Aus ihrer
Jugendzeit weiß sie sich noch genau der französischen
Durchzüge unter Napoleon zu erinnern, die sie als
zwölfjähriges Mädchen zu beobachten Gelegenheit
hatte. Die Frau ist körperlich wie geistig voll¬
ständig rüstig, arbeitet in ihrer Wirtschaft mit und
sucht zur Pilzen- und Beerenzeit den Wald auf, um

ihr Körbchen zu füllen.
Dt.-Ehlau, 1. Oktober. (Der Kais er als

Pate.) Dem Kutscher Friedrich Brosowski in
Dt.-Eylau ist die Genehmigung erteilt, daß als
Taufzeuge seines siebenten Sohnes Hermann der
Kaiser eingetragen werde.

leiste Drahtnachrichten.
Köln, 3. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ meldet

aus Tanger: Am 1. Oktober hat Raisuli, unterstütz:
von verschiedenen Stämmen und Regierungs¬
truppen, einige Dörfer niedergebrannt und den
Bewohnern das Vieh konfisziert, zur Strafe dafür,
daß Eingeborene dieser Ortschaften Reisende be¬
raubt hatten. Neue Unruhen werden indessen nicht
befürchtet. :

Mosbach, 3. Oktober. Gestern ist die 16
Jahre alte Dien st m a g d Magdalena Knoll im
Walde bei Neckarszimmern mit durch¬
schnittenem Hals e aufgefunden worden.
Es liegt Lustmord vor. Dem Täter ist man auf
der Spur.

Petersburg, 3. Oktober. Ein Erlaß des
Kaisers vom 30. September verlangt, daß bte

Anordnungen bezüglich der Wahlen zur
Reichsduma unverzüglich getroffen werden
sollen. Der „Regierungsbote- veröffentlicht Be¬
stimmungen betreffend die Einführung der Reichs¬
duma und die Wahlen zu dieser.

Petersburg, 3. Oktober. Vom 24. bis 30.
September sind in Dalai-nor keine neuen P e st -

fälle vorgekommen.

- —- I

Tiflis, 3. September. Aus ErfiBcm Mrv
unterm 1. d. Mts. gemeldet: Einige Armenier
feuerten Revolverschüsfe auf Mohams--
d a n e r ab. Infolge dessen entstanden Unruhen,
die jedoch durch das Militär schnell unterdrückt
wurden. 16 Mo'hamedaner und Armenier find
während der Unruhen getötet und 5 verwundet
worden. Äußerlich herrscht in der Stadt Ruhe,
doch ist die Stimmung auf beiden Seiten noch
immer erregt.

Tiflis, 3. Oktober. In der Niederlage der Ge¬
sellschaft für Dampfschiffahrt in Datum sind, einer
Blättermeldung zufolge, 12 Kisten mit Gewehren,
Revolvern und Patronen konfisziert worden.

Moskau, 3. Oktober. Es wird berichtet, daß
in dem Polizeibezirk Orechowo-Sucewa der all¬
gemeine Aus st and eintreten werde.
Truppen werden dorthin beordert.

Njeschin (Gouvernement Tfchernigow), 3. Ok¬
tober. Ein Jude, welcher einen Polizeibe¬
amten ermordet hatte, ist vom Kriegsgericht
zum Tode verurteilt worden. Das Urteil
hat die andern Juden zu Demonstrationen
veranlaßt. Die jüdischen Geschäfte sind geschlossen,
Studenten und Gymnasiasten bleiben dem Unter¬
richt fern. In den Hauptstraßen drängt sich eine
große Menschenmenge. Viel Truppen und Polizei
sind angekommen.

Washington, 3. Oktober. Im Aufträge des
deutschen Kaisers überreichte der deutsche
Marineattachee heute dem Präsidenten Roose-
velt eine Sammlung von Stichen, die
Vorgänge aus dem Leben Friedrichs des Großen
darstellen, nebst einem Handschreiben des
Kaisers.

Washington, 3. Oktober. Der franzö¬
sische Botschafter hatte mit dem Staats-
fekretär des Äußern eine einhalbstündige Unter¬
redung, die den Beziehungen zwischen Frankreich
und Venezuela galt.

Cttfdie« - Lnhrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen»

Ich suche ein Ißeü.Dsrlehn
von 10 000 M. mit Mündel¬
sicherheit für mein in Schleusenan
belegeneS Grundstück. Wer? sagt
die Expedition d. Blattes. (92

4-5000 Mk. hint. 52000 Mk.,
Mietsertr. 5300 Mk., w. a.sich.Hyp.
gef. Off. u. 4000 B. an die Geschst.

7500 M. länd.2 stell.Hypot. z.
zedier.Off. u. Nr. 7 a. d.Gschst.d.B.

Sogleich sind:

3000,4000,4500.5000 Mk.
und mehr zur L oder sich. II. Stelle
zu vergeben durch Güteragentur
J. Popa, Brbg., Feldstr. 13. (90

@tlil^rte ^ ne Personen pben

in klein. Rat. r^ckzahlb. Rückp. erb.
Johann Sobotta & Co., FaurahAtrGS.

Ohne Vorschuß. (Frei-Couvert.)

Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen¬

liste. Berlin 126, Neuehochstr.
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suche ich f. sofortig. Dienstantritt.
Rechtsanwalt Heymann,

Danzigerstr. 11, II. (6531

Aentz tüchtig«*

für Feldsteinmauerwerk b. Brücken¬
bauten an einer Eisenbahn-Neu¬
baustrecke in Ostpreußen bei hohem
Lohn sofort gesucht. Nur dest-
empfohlene Kräfte, welche bereits
bei» Bahnbauten tätig waren,
wollen sich melden. (77
Fe Krech, Tiefbangeschäft,

Danzig-Langfuhr.

Atige Mt. DliGeckkr
suchen Reinhard Werner & Co.,
92) Bahnhofstr. 14.

ki« Mt. Weiilergeselle
kann sofort eintreten bei (644i

H. Seidel, Elisabethmarkt 7.
Ein Schuhmachergeselle

wird verlangt. Parkstr. 14.
Mittelstaedt, Schuhmachermstr.

Müßt WlljsnMen
verl. B. Hache, Bahnhofstr. 90.

Tücht. Schneidergesellen in
u. auß. dem Hause bei höh. Lohn
gef. Auch Lehrling kann eintr.
Feine Militär- u. Civilschneiderei

W. Huhnholz, Karlstr. 23.

2 tätigt 6d)loftr
für die Dauer der Campagne wer¬

den zum sofortig. Antritt gesucht.
Lohn pro Schicht 3.50 Mk. (77

Illckrrftbrjjl Anislaw.

Zwei Wige Tischler
finden dauernde Beschäftigung.
YurwuSobfenS, Damoftischlerei.

Altttges. LebMers.-Aktieü-WWst
sucht für ihre mit bedeutendem Inkasso verbundene (6628

HWtllgtMr in iBroittlierg
einen geeigneten, in besser situierten Kreisen eingeführten Vertreter,
der sich die weitere Ausbreitung des Geschäfts angelegen sein lassen
will. — Gefl. Offerten unter 25. X. SOS erbeten.

HWtWNtur
einer alteingeführten (6627

Deutsche» zeuer-VersicheruugsHesellschast
verbunden mit sehr bedeutendem Inkasso ist in Bromberg neu

zu besetzen. Selbsttätige Herren, die über gute Beziehungen ver¬

fügen, belieben ihre Off. u. Ch. 7658 a. d. Geschäftsst. zu richten.

Jüilgeeer $ttrtmi6ei»ttr,
welcher in der FeuerverstcherungS-
branche erfahren ist, wird für
eine hiesige Generalagentur einer
größeren Versicherungsgesellschaft
per sofort gesucht. Offerten unt.
B. B. 15 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Uilllerhemteter TOiSon
vom 15. Oktober gesucht. (92

Bromberger Pofthalterei.

Plntier sofort gesucht.
Szczepanska, Sophienstr. 211.

Junge Arbeiter
können sich melden b. Dachdecker
auf der Landw. Versuchsanstalt.

Apotheker-Lehrling.
Suche zu sofort einen Lehrling

bei hohem Taschengeld. Kenntnis
der poln. Sprache erforderlich.

Apotheker Büttner in Rakel.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastraße 4.

Wir suchen für unser Kontor

einen Lehrling
mit genügender Schulbildung.

Deutsch - Russische Naphtha-
JmporL-Gesettsch., Dnzgrft. 53.

Ein Lehrling,
der Lust hat, die Brot- u. Fein¬
bäckern zu erl., kann eintreten bei

G. Roeske, Mittelstraße 53.

Einen evgl. Hausdiener, Res.
bevorz., sucht J. Spaete Nachf.

1 Laufburschen
verl. «i. L.ipVMann, Hofstr. 1.

Kräftigen Lonfbnrschtn
verl. J. Sandmann, Fröhnerstr.

h\\M(m SÄ!
Bahnhofstr. 88, Ecke Gammstr.

w Restaurant Wirtin
sucht l). gleich Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Mädchen erhalten Stellen für
hier u. Berlin b. hohem Lohn «.

freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.
Das.istlHansdien.z.hab.m.gut.Z.

Tüchtige Mädchen erhalten
Stellg. durch Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Bahnbofstr.69.

Taill.- ii. Zuarberterin. w. bau.
besch. E. Gaglin, Rink. Str. 53.

Geübte Mtemuen
die mit dem Abändern von Damen¬
konfektion vertraut sind, können
sich melden. Berliner

Damenmäntel-FabriK.

Ruck- ml!» ZiMbeitmMU
sucht. F. Wakarecy, Frdrichstr.24.

Zum 1. November eine gesunde,
kinderliebende (77

Stütze «der Kiliderfräulein
gesucht zur Pflege eines Kindes
von 6 Wochen. Plätten, Nähen,
Ausbessern, etwas Schneidern wird
verlangt. Nur solche, die bereits
in ähnlicher Stellung waren,
mögen sich mit Zeugnisabschrift
und Gebaltsangabe melden.

Müller, Superintendent
in Weißenhöhe.

ven.
Aufwärterin “MB
Rinkauerstr. 66, Part. r.

Dem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend teile ich hierdurch ergebenst mit,
dass ich das

Drogendetailgeschäft der Firma Carl Wenzel, Friedrichstr. 64
käuflich übernommen habe und dasselbe unter der Firma

Carl Wenzel, Detailgeschäft, Inh. Thomas Borna
weiterführen werde.

Es soll mein Bestreben sein, den guten Ruf des Hauses aufrecht zu erhalten und den Anfor¬
derungen meiner werten Kundschaft in jeder Hinsicht zu genügen.

Indem ich freundlichst bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne
*

^

Hochachtungsvoll TllOmtl« Bom».

Lehrsränlein
gegen Vergütung verlangt. (92

Schnhwarenhans
Rosa Arendt, Poststraße 1.

Cgnnge Damen, welche Wäsche-
nähen erlern, woll., könn. v. 1.

ob. spät, eintr., auch unentgeltl, bei
A. Dadzinska, Kaserienstr. 9.

1 Stubenmädchen
verlangt Central-Hotel.

Ane Cemmelausträgeki«
kann sich sofort melden, (92

Schalhorn, Brunnenstr. 10/11.

Suche von sof. ein jüng., drdtl.
Mädchen von außerhalb a. d.
Mietsfrau. Posenerplatz Nr. 1.

Eine Frau oder Mädchen
für den Nachm, kann sich melden.
6624) Bnrgstraße 18, 1 Tr.

Aufw.f.d.g.Tg.ges.Elisabethstr 46.

Anfwartemädchen (6504
gesucht. Werderstraße 9, II l.

Tüchtige, saub. Aufwartefrau
sof. verlgt. Schleinitzstr. 13, I.

Anfw. sof. gef. Rinkauerstr.38,I1r.
Ordtl. Anfwartemädchen für

vorm. gef. Mittelstraße 45, I r.

MT Aufwärterin
wird verl. Jahns, Karlstr. 20,IIr.

Saub. Anfwartemädchen f.
Vorm. ges. Vorwerkstr. 6 unt.links.

Aufwärterin für Vorm. sof.
gesucht. Bahnhofstr. 56 Part. l.

Aufnlärteein BÄ
Anfwärterin verlangt

6609) Mittelstraße 12. Part.

Anfwartemädchen
gesucht Elisabethstraße 49, II.

Ane NähterinLLTL'fit
Zu erst. Boiestr. 7, 3 Tr. r.

Einf.Schneiderin empf.sich in u.

auß.d.Hause Kronerstr. 7,1 Tr. I.

(IXJtftt und Mädchen f. alles
NWflll empf. Fr.Anna 8tahnke»
Gestndcvermieterin, BaHnHosstr.12.
Daselbst erhält Personal jeden
Berufs bei höh. Lohn Stellung.

ält. K»nderm,Mädch.f.
all. Fr. Frida Aktories,

Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.
f.

Empf. p. sofort Mädch. s. alles.
Suche jederzeit Köchin, Stubenm.,
Mädch.f.all. 8*. Albertlne Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7. Metzer Domban-

Geldlotterie.
Bare Geldgewinn« SS70V0Z.

darunter Hauptgewinne
älOO 000, 30000, 20000,

10 000 usw.
2 Ziehungen 9. und 10. und

30. und 31. Oktober.
Originallose zu beiden Ziehun¬
gen '/2 ä 2,50 TL Vi Los ä 5 M.
für Gewinnliste u. Porto40H. mehr,

empfiehlt und versendet

Llarchow, 1116(1110
Geschäftsstelle b. Zeitung.

bessere Restaurationsein.
öHUJt richtimg für bar zu kaufen.
Off. erb. ii W.P.10 st. d.Geschäftsst.

MMiti n. 8i8irbÄ.
R. K. 9. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Um. Restaurntisnslatekne
kauft Eduard Schröder, Kalerneukr. 8.

^KArbeitswagen
kauft Ziegelei Fordon.

A«e Kslolliallliare«-
und

DestillMlls-Einriiht.
wird zu kaufen gesucht. Off. unt.
G. G. eO an die Geschäftsst. (93

ckSine Extrauniform (Unteroff.
^34).Mantel,Rock.Helm,bill.
vrkfl. Babnhofstr.70/71 b.Frikderiri.

Hans-Verkauf!
Meine in Thor«, Bromberger

Vorst, geleg. Grundstücke, Villa
mit gr. Garten u. Baupl., sowie
vornehmes ZinShauS mit Baupl.
bin ich willens unt..günst. Beding,
zu verk. RngoIVerk, Rinkauerst.7.

Nene nnb gebe. Pinnms
und Harmoniums verkauft ganz
billig Krall, Danzigerstraße 56.

Ein eiserner

Geldschrank,
ca. 2 Meter hoch, steht billig

zum Verkauf.
Papierhandl. Bahnhofstr.88

Ecke Gammstr. (521

Fleischereigrdsttk. m. kl. Anz.
f. 26000 M., Miete 2000 M.. z. vk.
Off. u. 81 a. d. Geschst. d. Ztg.

HnllSzrdft. Aifttzethstr. 41
weg.Todesfalls z. verkauf. Baelin.

1 Nntiml Klish-Regifler
ist preiswert^ zu verk. Näh. bei
R. Werner, Danzigerstraße 12.Kl. Hans m. gutgeh. Geschäft

bei 4000 Mk. Anzahl, zu verkaufen.
Offert, u. Nr. 1 a. d. Geschst. d. Bl. Handwagen, zweirädr., eisern.

Ofen (grau), Firmenschild, 5,50 m

lang, billig zu verkaufen.
Latte, Danzigerstr. 19, Hos.

Beabsichtige mein am Marktegel.

Hotel
m. Saal, Ausspannung u. Ställ.
mit g. Stadt- u. Reiseverkehr krank¬
heitshalber billig zu verkaufen ob.
z. vertauschen. C. Karweck, Hotel
deutscher Kaiser. Mark, frirbhmir.

#sr Arbeits-
Pferde -*» TfjMip

zu verkaufen
Tbornerstraße 61 /

Teleph. 791.

2 kräftige Arbeitt-serde.
5 Jahr alt u. flott, sind billig zn
verk. Bergkoloniestr. Nr. 5.

Wegen Neubau

1 Borderh. m. Seitenflügel
auf Abbruch zu verk. Reflektanten
wollen sich bis 4. d. M., Schleu-
senau, Chauffeestr. 7 melden. Pll. gelbe Ulllieller

von 1905. 1 Hahn, 2 Hennen,
Di-rfsliift preiswert
Albert Barkow, Bahnhofstr. 13.

Stn photogr.Apparat, 13X181
u mit Zubehör, billig zu ver¬

kaufen. Hippelstr. 14, I r. |

Fuilzeil Jagdhund. Äst'
billig Rinkauerstr. 7, Laden.

RheilMtisuillg-
und Gicht-Kranken teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jahre¬
lang. gräßlichen Schmerzen so¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständ. Heilung brachte.
MarieGrttnauer,München

Pilgcrsheimerstr.2/II.

»WetoBüs-AnielgeB

WSSSCm
ev.1.Jan. z. miet. gesucht. Off.
«.Angabe d. Preis, u. 0. K. 282
an d. Geschäftsst^^^betem

Ueftimratifliw-fdlml
Wird zu pachten gesucht. Off. unt.
88 an die Geschäftsstelle. (93

1 Wohn. V.4Z. t. Mittels). d.St.
gesucht. Off.u. U. B. B. a.d Gschft.

1 Wohn, v 2Z.u.Zub.i.d.Nähe v.

Hot.Adler ges. Off.u.v.W.7 a.d.Gst.

13imnitr, _ .
von

hep. sofort
gesucht. Off. u. G. 100 a.d. Gschst.

litt Wllhlmz v. 3 3im.
nebst Zubehör von sogl. zu berat.
92) J. Schttlke, Fischerstr. 3.

1 WhRtt besteh, a. 3 Zim., Zub.
1 z. verm. BrUttnenstr.15.

Königstraße 51
z. vermiet. 1 Stube u. Küche. (6613

I. Mädch. s. eins möbl. Zimmert
v. gl. z. miet. Off. u.D.E.6 m.PreiS»
ang. a. d. Geschäftsst. d. Bl. (6627

Gut möbl. Zimmer evt. Pens.
6630) Elisabethstraße 9.

2 möbl. Zimmer sehr billig
zu vermieten von sof. Neue Pfarr«
straße 6, zu erfrag, im Restaurant.

ieEüTBimner i*“«
Bahnhofstr. 91, II l., unw. Dyzgxst.
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Bekanntmachung.
Die Pflasterung des Weges

von Modrze nach Strykowo in
einer Länge von 3394,6 m und
des Weges von Strykowo nach
Eberhardslust in einer Länge von
3463 m soll geteilt in zwei Losen
im Wege der öffentlichen Ver¬
dingung vergeben werden.

Zur Entgegennahme der An¬
gebote habe ich Termin auf
Sonnabend, den 14. Oktober
d. I., vormittags 10 Uhr int
Kreisständehaus (Wegebauamt)
Hierselbst anberaumt.

Der Verdingungsanschlag und
die Bedingungen liegen an ge¬
nannter Stelle aus und können
von dort für jedes Los gegen
2 Mark Schreibgebühren bezogen
werden. (77

Die Zuschlagsfrist beträgt zwei
Wochen.

Posen, den 25. September 1905.

Der Normende des Kreisansschnffes.
von Tilly.

Bekanntmachung.
Beider hiesigen städtischen höheren

Knaben- und Mädchenschule ist
möglichst bald eine

Volksschullkhrerkelle
zu besetzen.

DasAnfangSgehalt beträgt 1300
Mark und 300 Mark Wohnungs¬
mietsentschädigung. Das Gehalt
steigt von 3 zu 3 Jahren, 4 mal
um 175 Mark, 1 mal um 200 Mark
und 1 mal um 220 Mark.

Die Erhöhung des Endgehalts
um weitere 200 Mark ist in Aus
sicht genommen.

Die Lehrkräfte der Schule ge
hören der staatlichen Ruhegehalts,
kaffe, Witwen und Waisen der
Pensionskasse für die Gemeinde-
beamten der Provinz Posen an.

Die Kaffenbeiträge zahlt die
Stadtgemeinde.

Bewerber evangelischer Religion
werden ersucht Zeugnisse und
Lebenslauf schleunigst einzusenden.

Znin, den 29. September 1905.
Dev Magistrat.

Wodtke.

Z.Anspolstern^,
und Matratzen empfiehlt sich
e.«ehrlte,®<iBtt6offtr.67.

Eingang durchs Tor.

Fahrrad-
Reparaturen
werden gilt und billig ausgeführt.
0T Sämtliche Ersatzteile

Su b iII ist e n Preisen.IWg

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Alte Spiegel-
tittb Bilderrahmen

werden neu vergoldet
Oskar KobielsKi,

Rahmenfabrik und Vergolderei
Rinkauerstr. 6.

Wohne jetzr (89

Kllhuhofstkllße 98
Ecke Rinkauerstraße.

Eingang vis-a-visd.Central.Hotel.
Alfr. Schulz,

B ela. appr. Zahnarzt.

Meine Musikschule
befindet sich jetzt

VOMch 83
Ogurkowski,

Musik-Direktor.

Mein Bnrean befindet sich jetzt

DMgttsr.Nr.1k4l
(neben Hotel Adler).

Kuhn, ReWüilMlt.
Mein Geschäftslokal befindet

sich vom 3. d. Mts.

Lintzenfirntze 5, Miene.
Diminsky,

347) Gerichtsvollzieher.

DieNeuheiten in Stoffen
deutsch© und englische Fabrikate

sind bereits eingetroffen; ebenso die <415

NeuheiteninHerren-nKsaben Eonleklion.

Max Lipowski
Theaterplatz 3. Bromberg Telephon No. 572.

Dem hochverehrten Publikum von

Bromberg u. Umgegend beehre ich
mich hiermit ergebenst anzuzeigen,
daß ich mein Geschäft von der
Rinkauerstraße 14 nach der

KahvhoMr. 54
Jnoem ich um weiteren Zuspruch
bitte, zeichne Hochachtungsvoll
E. Bittbrenner, Klrmpnermstr.

Wohne jetzt: (6319

Bahnhofstraße 15a
B. ¥• Snlerzyski

Kommissions- li. Agentur-Geschäft.
Wohne jetzt (88

Kahnhofstr. |t. 15.
ALink, Schuridermeisier.
Bitte auf meine Firma zu achten.

W o h n e j e tz t (91

Bahnhofstraße 66.
A.HennIg,Tapezier u. Dekorateur.

w

I
Breölan Hl, Freiburgerstraße 42

Dr. J.Wolff’s Nordereituugsankalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abitnrienteu-Prttfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬
traneer das Abiturium. — Alles Nähere durch Prospekte.

Ich wohne jetzt

Friedrich straße 64.
Fernsprech-Anschluß Nr. 396.

6553) A. Borna.

L. Wojtkowiak,
Karlstraße 22.
Wohn- jetzt (6577

B«rgstraße18,prt.
Ecke Brückenstr aß e.

Rosa Goldmann, Friseuse.

Als Friseuse empfiehlt sich
A. Bett, Bahnhofstr. 67, I.

Möchte noch ein.Abonnent. annehm.

Gummischuhe
A. Pohlmann, Danzigerstr.

ihr wird sauber u. billig
angefertigt (6583

Rinkanerstraße 13, 3 Tr.

infttn
empfiehlt zu auffallend billigen Pr.
n spinim Tapetenversandhaus,
U aieiD, Bahnhofstr. 65.
Vorj. Muster bedeutend billiger.

zum Verkauf am Lager
u. ein gut erhaltener Bettkasten.

Bosenau, Wlermßr.,
Posenerftr. 31. (6362

Bitte auf meine Firma zu achten.
Einen großen Posten

Unterrocke
verkauft billigst

8. Blumenthal, Friedrichst.10/11.

beste und feinste

Schuhputzmittel
überall erhältlich!

T WeißeKluhelösei
_

von 54 Mark an

Mt selbst gefertigte Mel Mslß.DllllttßrllllWll
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilh-lmstr. 3. (503

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

ZleMenpfelr-MenitliMife
v. Bergmann & 6o., gabelte«!

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
k Stück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.GrosseWwe.,Hedwig
Kassier, Rud. Wernicke, Apoth.
Dr. Knpffender, W. Heydemaun j
in Schulitz: Adler-Apotheke; in
SchleusenaurBöweu-Apotheke;
in Labischin: Adler-Apotheke.

Neues $ertifoiD (nuitmui)
billig zu verkaufen. Hippelstr. 25.

37 tote Hatten
fand Herrd. 8ohr,Oberaula nach
Smaligem Auslegen des berühmten

Rattentod
Zu haben in Kartons a50H. it.l JH
in Drogerie Hugo Gnndlach.

Fußbodenlacke,
Fußbodenfarben
la Firniß
Möbellacke
Bohnermaffe
Stahlfpähne
Broncen

V in p f i e 6 11 (87

»r. Aurel Kratz,
Viktoria-Drogerie.

Kilte Warze liittercrbe
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr.

1 gr. l. Extramantel f. Inf., wen.
ben.,votz.erh.Extrarock, Komminm.
z.verk. Danzigerstr. 53 Seitenh.il l.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges iasterlager Komplett eingerichteter tornehsr
und einiacher Wohnränme

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen für Eizierkasinos

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

11 von 050 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Geschäfts-Eröffnung.
P• P•

Hierdurch gestatten wir uns die ergebene Mitteilung, daß
wir am heutigen Tage nach langjähriger Tätigkeit in ersten
Häusern unserer Branche unter der Firma

Gerber & Schnell
©in Getreide-, Saaten-, Mehl-, Futter- und

Fouragegeschäft hierseihst,
Kaiserstraße ö, Ecke Kornmarkt

eröffnet haben. Wir bitten um gütige Unterstützung unseres

Unternehmens und zeichnen (6419
Hochachtungsvoll

Gerber & Schnell.
Fernsprecher Nr. 19. Telegrammadresse:

Gerber Schnell Bromberg.

DK

Thpmp50i7’s
Seifenpulver

c AicvikeSchu/anj
ist

sparsamen Rausfrauen
unenfbebrlid).

v n, j .

kauft man

Zy am billigsten^
^Ott« Klannv^

Bromberg, Bahnhofstr. 5. Ny
Fernsprecher 698. Fernsprecher 698.

Baltesteile der elektrischen Strasscnbahn. (57

Blumengeschäfts-Eröffnung.
Einem werten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich heute

Friedrichstr. 48, im Hause des Herrn Juwelier Mänard, ein

Klilmn- ui M«jk«gksPst
eröffnet habe. (90

Für geschmackvolle Arbeiten in Blnmenbinderei werde stets
Sorge tragen. Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

Adolf Schulze, Urtnereibesiher,
Albertstr. 13

PllteMlttttj-«.D«llstIaugtt
„Aeolus“.

Zur Beseitigung jeder RuuAlage,
somit zur Beutilutton ooil MuiM-

keileu, Pferde- und BieWllenrc.

6dorn|tin--IS|e ES Toll
empfiehlt billigst (83

August Appell, KchWraßt 5|6.

172) Der ßaffcezussh „Immer Voran“
darf nicht mit so vielen minderwertige»
Kaffeesätzen verglichrn werden, die nie

ihren wirklichen Zweck erfüsiten.
Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ zeichnet sich

dadurch aus, daß er dem Kaffee außerordentlicheu Wohl¬
geschmack und schöne Farbe verleiht, ihn bekömmlicher
macht und gegen Verwendung reinen Bohnenkaffees große
Ersparnis im Haushalt bedeutet. — Gebrauchsanweisung:
Man nehme etwa V4 bis Vs vom Kaffeezusatz „Immer
Voran“ zum Bohnenkaffee, mische beides und lasse den
Kaffee nach dem Sieden 2-3 Minuten stehen.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in Kartons
ä 10 Pfg. in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

fclMiN
feinste Pflanzenfettes
jum Kocben, Beaten «nd

„Schmetzevhsf
Feldftr. 26 — Telephon 701

empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f. Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl..
Magermilch, zu Kochzwecken rc.,
Schlagsahne, saure u. süße Sahne,
ff.Tafelbntter, Onark u. Käse,

Wschinersltu.billigsteBrot,
Fein-, Land- und Schrotbrot.

Rabattmarken'Ansgaben
das 6 Brot mir 30 Pf.

Lieferung überallhin frei Haus
durch Verkaufswagen., Div. Ver¬
kaufsstellen dnrcbPlakmr gezeichnet.
F.Qualitätu.Preiswürdigkeit
spricht der stetig steigende Umsatz.

Berlinerst?. 6
1 herrsch. Parterrewohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, Bade¬
stube und Zubehör, versetznngs-
halber von sofort zu vermieten.
Auch ist Pferdestall und Wagen¬
remise vorhanden. — Zu melden
im Baukontor daselbst. (55

HchherWstl. Bohnung
sofort preiswert zu vermieten
254) BiSmarckstraße 3.

Contobücher
verkauft billig 8. Blumenthal

Friedrich straße Nr. 10/11.

Ein- und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

STachod “Mg
bester Magen- und (204

Lhsler«rhitts<r,
bestens bewährt in den Cholera-
Lazaretten des Feldzuges 1866,
sollte in keinem Haushalt fehlen.

Alleinige Fabrikanten
Seidel «& Co., Breslau.

Wann Sneisezwiebeln
(Mittelware) p. Zentner 3.25 Mk.
ab Rakel gegen Nachnahme offeriert

Laurich, Mel (Netze).
30 cbm V Stnnunfitfcr,
d. Lg. 8 m, d. Br. 35 cm, blanke,
trockene Ware, für 65 Mk. franko
Waggon Bromb rg verkäuflich. —

Anfr. li. F. W, 95 a. b. Gschst. d.Z.

StdttltBÖÄe'ÄfS
Näh. Fröhnerstr. v. b. resp. 1. Nov.
ges.Mitt.a.^ä.Bberle.Frdrchspl.4.

Dinzigerfiratze 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht tt. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80

Ein kleiner Sahen
69) Danzigerftraße Nr. 21.

Sefcaitfit?. 2
ist die hochherrschaftliche Wohnung
I. Etage, 6 Zimm., Loggia, Bade¬
zimmer, nebst vielem Zubehör, mit
und ohne Garten von sofort zu
vermieten. Näheres beim Portier
90) Krause. Sedanstr. 1.

herrliche Wohn., K.fL
zu vermieten. Bahnhofstr. 62.

Sediritstv 2
ist die v. Herrn Major v. Dewitz
innegehabte Wohnung, 5 Zimmer,
nebst vielem Zubehör per sofort
oder 1. Januar 1906 zu ver¬
mieten. Näheres beim Portier
90) Krause, Sedanstr. 1.

33m., sinnst. it. 6itt.
v. sof. zu verm. Rinkauerstraße 29.

Posenerstr. 10, Part., von sof.
eleg. Wohnung m.Garten z.vrm.

A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32.1.

litttlitc.llÄunr'S;:
Gaskocher u.Gartcnbenntz. zuverm.

Anzizersü.38,^Mb'ch-
usw, bill. z. vm. Näh. i.d. Apotheke.

Herrsch. Wohnung Elisabeth-
straße 52, 6—7Zim., Erker. Balk.,,
Badest, m. voll. Nebengel. v. sofort
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr. 44, Part. r.

Wiltzelmstr. 12
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm.

herrsch. Wetzn. e. 6 Simm.
u.Znbeh.. eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, part. zu
verm. Zu erfr. das, bei Hrn. Blew.

1 schöne still. Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör, Part.
geleg., sind v. sofort zu vermieten.
Verl. Rinkauerstr. 7 im Laden.

2Tr.,v.sofort z.vm. Nh.7. Thormann.

2.A. 33in>., Küche n.3ub.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Rinknnetstroße 65
herrschastl. Wohnung, 5 Zim.,
Balkon, Mädchengel., Badezimmer
und reichlich. Zubehör, von sofort
zu vermieten. Näheres bei (2
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21.

Dnnzigerstrntze 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung»
bestehend aus 9 Zimmern u. reicht.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, nt. elektr.
Licht, Bad, Gas rc., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

Herrsch. Wohn., L'.IL
p. sofort zu vm. Bahnhofstr. 62.

Wohnung im herrsch. Hause
Friedrichstr. 57 zu vermieten.

Friedrich-Wilhelmstr. 24, Wohn.,
2 Zim. m. Zub. v. sof. z. verm.

Ezminrigt große Wohnung
mit Entree, Speiset., Klos., Koch-

u. Leuchtgas tt. reicht. Zubehör, .

ein grotz.Pnrterre-3iininer
m. Wasser u. Kochgas an einzelne
Person zu verm. Feldstr. 27.

Uünfitflttitl 5Zim.,Bad,Verand.,
ilHlijllilUjl» Garten,elektr.Lichtu.
Kochgas, auf Wunsch Pferdestall,
zu verm. Gammftraße 20/21.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
v. sofort zu vm. Bahnhofstr. 21.

Töpferstraße 18
Wohnung, 4 Zim., Küche, Zubeh.

Schleusenau, Kirchenftr. 6
Wohnung, 2 Zim., Küche, Zubeh.,
per sofort zu verm. EmilKiehl.

Wohnung, S;Ms-L
135 M. zu verm. Zu erfragen

Schleusenau, Grenzstr. 8.

Parkstraße 2 ist eine kleine
Wohnung zu vermieten. Zu er¬

fragen dortselbst. (6471
Wilhelmstr. 2. Wohnung v.

2 Stnb., Kabinet, Küche u. Z. ITr.
für 240 M. v. sofort zu vermieten.

2 Z. «.Küche, herrsch.Haus, Hof¬
wohn. z.verm. Schleusenau 105,1.

Leeres helles Bortzerzimmer
(3 Trepp) mit eig Wasser l. p. sofort
z.vm. b.Fr.Goytting,Viktoriast.l0.

Leeres 3immer
zu verm. Fröhnerstr. 13, Pt.

Elisabethftraße 18: Pferde¬
ställe (auch zu Werkstätten ge¬
eignet) und Aufbewahrungsräume
zu vermieten. G. Schmidt.

Herr, viel auf Reisen, sucht
möbliert. Zimmer,
Nähe Bahnhof, am liebst.bei allein¬
stehender Dame. Etwaig. Offerten
bitte Bromberg, Follerstr.l, z. send.

Gnt möbliertes Zimmer
zu verm. Mittelstraße 9, 1 Tr. r.

Gut möbl. Zimmer.
mit auch ohne Pension zu verm.

Bahnhofstr. 18 a, 2 Treppen.
Möbliertes Zimmer mit Pens.

zu verm. Rinkauerstraße 8, H.

Pensionäre LMn°ch
M. Krietsch, Hempelstr. 25, Pt. r.

Hierzu eine Beilage.
•etanteertit* für den politischen Lei! L. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendilch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen S. Iarchsm. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grnrnanerschr Snchdrnckrr-i Ntchnrd »ratzt in Bromberg.
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Aus Stadt ntiit Laad.
Bromberg, 3. Oktober.

§ Personalien in der Forstverwaltung. Ver¬
setzt der Oberförster Menard in Kleinkrebbel, Re¬

gierungsbezirk Posen, nach Peine, Regierungsbezirk
Hildesheim. Zum Oberförster ernannt der Forst¬
assessor Micke, Oberleutnant im Reitenden Feld¬
jägerkorps, in Waitze, Regierungsbezirk Posen.

* Verliehen wurde dem Hilfsarbeiter der
Generalkommission Ökonomiekommissar Paul Louis
Karl Rieder in Bromberg der Charakter als
Ökonomierat.

f Beurlaubt. Der Chefarzt der Wohlfahrts¬
stelle Hierselbst, Dr. Scherer, ist bis zum 16. Ok¬
tober beurlaubt und die Wohlfahrtsstelle, Große
Bergstraße 11/12, bis zu dem genannten Tage ge¬
schlossen.

f Einführung. -Gestern wurde am Real¬
gymnasium Lehrer Kühlmann als zweiter tech¬
nischer Lehrer eingeführt. Herr Kühlmann wirkte
bisher an der Schleusenauer Gemeindeschule.

* Stadttheater. Morgen (Mittwoch) wird
das erfolgreiche Schauspiel „Der Privatdozent“
zum letzten Male gegeben; worauf unsere Theater¬
freunde auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht
seien. Der am Donnerstag stattfindenden Wieder¬
holung des überaus beifällig aufgenommenen
Lustspiels „Sein Alibi“ geht als dritte Novität
dieser Spielzeit das einaktige Schauspiel „Ein
Sonnenstrahl“ von Robert Wach voraus.

§ Die historische Gesellschaft für den Netze¬
distrikt, Abteilung für Geschichte der Deutschen Ge¬
sellschaft f. K. u. W., begeht in den Tagen vom

27.—29. Oktober die Feier ihres 25jährigen
Bestehens, und zwar in größerem Rahmen.
Die Festordnung ist folgende: Freitag, 27. Ok¬
tober, abends 8 Uhr: Geselliges Beisam-
m e rtf ein der Festteilnehmer im großen Saale
des Hotels „Adler“. Sonnabend, 28. Oktober,
vormittags 11 Uhr: Festsitzung im Saale des

Kgl. Gymnasiums nach folgendem Programm:
Gesangsvortrag der Liedertafel, Begrüßungsrede,
Festrede des Professors Dr. E. Heyck-Berlin über
„Heimatforschung und Heimatsinn“, Ansprachen,
Gesangsvortrag der Liedertafel. — Nachmittags
4 Uhr: Festmahl im Saale der „Loge Janus“.
Sonntag, 29. Oktober, vormittags 11 Uhr:
Kellerfest in der Weinhandlung von Emil
Werckmeister. Die Festsitzung findet unter Be¬
teiligung von Damen der Mitglieder statt. Die
Sammlungen der Historischen Gesellschaft in der
Nonnenkirche sind am Sonnabend von 9 —11 Uhr
und in der Zeit nach der Festsitzung bis zum Fest¬
mahl zur Besichtigung geöffnet. Aus Anlaß der

Jubelfeier wird auch eine Festschrift heraus¬
gegeben werden.

§ Auf den Lieder- und Balladenabend, den
heute abend 8 Uhr im Saale des Zivilkasinos Dr.
Hermann Brause veranstaltet, weisen wir noch¬
mals empfehlend hin.

§ Das erste große Extrakonzert, das gestern
abend im W i ch e r t s ch e n F e st s a a l e die ge¬
samte Kapelle der 34er zur Eröffnung der
diesjährigen Wintersaison veranstaltete, ? chatte
sich eines nur mäßigen Besuches zu erfreuen, was

angesichts der guten Leistungen der Kapelle zu be¬
dauern war. Letztere brachte unter Leitung ihres
Kapellmeisters Bils die einzelnen Nummern
klangschön und mit trefflicher Nüancierung zum
Vortrag. Besondere Erwähnung verdienen
..Krönungsmarsch und Eriksgang“ a. d. Oper „Die
Folkunger“ von Kretschmer, Ouvertüre zu „Ruy
Blas“ von Mendelssohn, „Le Rouet d'Omphale“,
Sinfonische Dichtung von Saint-Saöns, Vorspiel
zum 3. Akt et. d. Op. „Die Meistersinger von

Nürnberg“ von Wagner, Spanischer Tanz Nr. 2
(G*moll) und 5 (Bolero D=dur) von Moszkowski
usw. Das Publikum zeigte sich sehr beifallsfreudig.

§ Geschästsbewegung der Gemeinsamen Orts¬
krankenkasse Bromberg im Monat September. $Der
Mitgliederbestand bezifferte sich Ende des Monats
auf 7464, und zwar 5528 männliche und 1936 weib¬
liche Versicherte. Anmeldungen erfolgten 1090,
Abmeldungen 1003, Ummeldungen 219 und 187
Berichtigungen. An Krankengeld wurde gezahlt
4603,86 Mark, an Sterbegeld für Mitglieder
511,50 Mark, für Angehörige 455 Mark. Die
Zahl der beitragzahlenden Unternehmer betrug am

Monatsschlusse 1397. In 22 Fällen mußten Mit¬
glieder wegen Zuwiderhandlungen gegen die
Krankenvorschriften mit Ordnungsstrafen belegt
werden. Sowohl bei Arbeitgebern wie Arbeit¬
nehmern herrscht noch vielfach Unklarheit über die
Kasseneinteilung der Gemeinsamen Ortskranken¬
kasse. Die Klassen sind folgendermaßen festgesetzt:
1. Klasse (15. Pfg. Beitrag) bis 6 Mark wöchentlich
— 25 Mark monatlich; 2. Klasse (33 Pfg. Beitrag)
bis 12 Mark wöchentlich = 50 Mark monatlich;
3. Klasse (45 Pfg. Beitrag) bis 18 Mark wöchent¬
lich = 75 Mark monatlich; 4. Klasse (63 Pfg. Bei¬
trag) bis 24 Mark wöchentlich == 100 Mark monat¬
lich; 5. Klasse (81 Pfg. Beitrag) über 24 Mark
wöchentlich — über 100 Mark monatlich. Hiervon
zahlt der Arbeitgeber ein Drittel, der Arbeit¬
nehmer zwei Drittel der Beiträge. Wochen-
l o h n wird mit 6 Tagen, Monatslohn mit
25 Tagen berechnet.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am 30.
September unter dem Vorsitz des Regierungsrats
Dr. v. Gottschall hier eine Sitzung ab. Als Bei¬
sitzer fungierten Maurermeister Weiß, Tischler¬
meister Quandt, Buchhalter Brehme, sämtlich hier,
und Schlosser Fehser-Montwy. Es lagen 21 Ge¬
werbeunfallsachen vor. 10 Berufungen wurden als
unbegründet zurückgewiesen. In vier Fällen wurde
dem Antrage der Berufsgenossenschaft auf Herab¬
setzung der Unfallrente stattgegeben. Sechs Sachen
fanden durch Beweisbeschluß ihre Erledigung. Den
Hinterblikbenen des am 18. Oktober 1904 ver-

Dvbenen
'

Brennereiper-rMers Albert SemLe in

Hermannsdorf wurde eine Rente von jährlich 1080
Mark zugesprochen.

F Crone a. Br., 2. Oktober. (Gewitter.
Versetzung.) Am Sonnabend entlud sich ein
starkes Gewitter in hiesiger Gegend. In der
'Stadt wurde die elektrische Leitung vielfach be¬
schädigt. — Gerichtsaktuar Preuß ist von hier nach
Deutsch-Krone versetzt worden.

Si Znin, 2. Oktober. (Pflasterunge n.)
Nachdem fast alle Straßen hier neu gepflastert sind,
wird auch der sogenann'te Wiesenweg, der den
Markt mit der Friedrichstraße verbindet, mit einem
Pflaster versehen werden. Desgleichen wird der
Weg nach dem Ansiedlungsgute Znin von der
Elsenauer Chaussee ab gepflastert werden. Für
beide Pflasterungen sind bereits Provinzialbeihilfen
bewilligt worden.

M Schneidemühl, 2. Oktober. (Mili¬
tärisches. Musik v e r e i n.) Zur For¬
mierung des 3. Bataillons des Jnfanterie-Regts.
Nr. 150 in Allenstein in Ostpreußen hat auch das

hiesige Regiment eine Kompagnie abgegeben. Die

betreffenden Mannschaften sind heute morgen von

hier abgegangen. — Der hiesige Musikverein wählte
in der Generalversammlung den bisherigen Vor¬
stand, bestehend aus den Herren Landgerichtsprä-
sident Dr. Bischofs, Apothekenbesitzer Philipp,
Oberlehrer Gerlach, Seminardirektor Schulrat
Grüner und Bürgermeister Dr. Krause, einstimmig
für das nächste Vereinsjahr wieder. Die >Einnahmen
des Vereins, betrugen im letzten Jahre 6000 Mk.,
die Ausgaben 5860 Mk. und der Bestand 140 Mk.
Die Zahl der Mitglieder beträgt 300. Aus dem
Fonds, welcher dem 'Oberpräsidenten zur Verfügung
steht, sind dem Verein 500 Mk. gespendet worden.

m Obornik, 2. Oktober. (Brände. Soko l.)
In Lippe brannte ein Stall, dem Häusler Ku-
sierowski gehörig, total nieder. Das Feuer ist
durch Spielen mit Streichhölzern seitens der Kinder
des K. entstanden. — Gestern abend entstand auf
dem Dachboden des dem Spliessenmacher Mertin
Hierselbst gehörigen Hauses Feuer, welches vermut¬
lich angelegt worden ist. Nachdem der Dachstuhl
abgebrannt war, konnte das Feuer gelöscht werden.
— Eine Versammlung der Sokols Hierselbst, welche
gestern stattfinden sollte, konnte, da der Vorsitzende
des hiesigen Sokolvereins vergebens auf das Er¬
scheinen der Mitglieder wartete, nicht abgehalten
werden.

—- Amsee, 2. Oktober. (Die Zucker¬
fabrik Kujavien) beginnt heute die dies¬
jährige Kampagne. Die Zuckerrübenanfuhr ist in
den letzten Tagen tatkräftig gefördert; auch ist die
Wasserstation bereits für die Rübenanfuhr ge¬
öffnet und mehrere PrämeZuckerrüben sind daselbst
eingetroffen und entladen worden. Diese Zucker¬
rüben werden durch Dampfkraft mittelst eines
Drahtseiles in Hängeloren nach der Fabrik be¬

fördert, was dem Zuschauer einen recht inter¬
essanten Anblick gewährt. Arbeiter melden sich
täglich zum Arbeitsantritt.

W Posen, 2. Oktober. (Einen hart¬
näckigen Kampf mit den Behörden)
führte der polnische Theaterdirektor Josef Po-
krywka-Brzezinski von hier. Nach vielen Be¬
mühungen erteilte ihm der hiesige Bezirks-Aus-
schuß einen sog. Kunstschein. Der Kommissar zur
Wahrnehmung der öffentlichen Interessen, Assessor
Kleine, hat gegen diese Entscheidung Revision ein¬
gelegt, die vom Oberverwaltungsgepicht indessen
zurückgewiesen wurde. Auf Grund dieses Urteils
organisierte P. ein neues Personal. Als er mit
diesem in Hohensalza auftreten wollte, verlangte
die dortige Polizeibehörde, die in den Dar¬
bietungen des P. keine „höheren Kunstinteressen“
erblickte, einen Wandergewerbeschein. Nunmehr
erhob P. wiederum die Klage im Verwaltungs¬
streitverfahren mit dem Erfolge, daß sowohl der
Bezirksausschuß, als auch das Oberverwaltungs¬
gericht das Verlangen der Polizeibehörde als ge¬
setzlich unzulässig erklärten. Da der größte Teil
der von P. angeworbenen Schauspieler als „Aus¬
länder“ von der Polizeibehörde in Posen ausge¬
wiesen worden war, beabsichtigt dieser eine neue

Theatertruppe zusammenzustellen und mit dieser
sein Heil von neuem zu versuchen. Für den Fall
daß ihm auch jetzt das Auftreten verweigert werden
sollte, wird P. den Weg des Zivilprozesses be¬

schreiten und Entschädigungsansprüche geltend
machen. In letzterem Falle dürfte wohl die Re¬
gierung den Kompetenzkonflikt erheben.

E Posen, 2. Oktober. (Selbstmord-
vers u ch.) Auf dem Posener Zentralbahnhof
traf am Sonnabend nachmittag der 19jährige Kauf¬
mannsgehilfe Felix Rubin aus Wre'schen ein. Er
begab sich in die Bedürfnisanstalt und schoß sich
mit einem Revolver drei Kugeln in den Kopf. Bei
voller Besinnung wurde er aufgefunden und in das
städtische Krankenhaus gebracht. Das Mtotiv zur
Tat ist unbekannt.

W Posen, 2. Oktober. (Die Leiche des
Dr. K a r a s,) welche, da es sich um einen Selbst¬
mord handelte, in der sogenannten Selbstmörder-
ecke des Kirchhofes in Wiry bei Moschin beerdigt
war, wurde am Sonntag nachmittag 5 Uhr in
Gegenwart von etwa 300 bis 400 Personen, unter
denen sich zahlreiche Führer der radikalpolnischen
Bewegung, an deren Spitze Dr. Karwowski, be¬
fanden, nach einer bevorzugten Stelle des Kirch¬
hofes und in geweihte Erde überführt. Kund¬
gebungen wurden hierbei nicht veranstaltet. Der
Metallsarg wurde von Freunden des Verstorbenen
gestiftet.

Wollstein, 30. September. (Die Zigeuner)
hausen in unserem Kreise geradezu unheimlich.
Nachdem kürzlich auf offener Landstraße ein Bier¬
kutscher von ihnen überfallen und seiner Bar¬
schaft von 60 Mark beraubt worden war, haben
sie sich hier und in der Umgegend durch Betteln,
Diebstähle, Schlägereien zu einer wahren Land¬
plage herausgebildet. Kürzlich wurde hier ein
Trupp Zigeuner, 4 Männer, 1 Weib und 4 Kinder,
verhaftet. Während die Männer ins Gerichts¬

gefängnis gebracht wurden, wurden die übrigen
wieder entlassen.

mg Thorn, 2. Oktober. (G rundstein -

le gung.) Nachdem die Fundamentierungs¬
arbeiten zum Bau der St. Georgenkirche in unserem
Vorort Mocker beendet sind, fand heute nachmittag
die feierliche Grundsteinlegung des Gotteshauses
statt. Die neue Kirche wird als Ersatz für die 1811
wegen der Festungsbauten niedergerissene St.
Georgenkirche, welche auf der Culmer Vorstadt
stand, errichtet. Das Protektorat über den Kirchen¬
bau hat die Kaiserin übernommen, aus deren
Kabinett ein Glückwunschschreiben eingegangen war.

Ihr wurde über die stattgehabte Grundsteinlegung
nach Rominten telegraphischer Bericht erstattet.

pc Grandenz, 2. Öktober. (D enTod durch
Verbrühen) hat das fünfjährige Kind der
Meyerschen Eheleute in der Culmerstraße 55 ge¬
funden. Das bedauernswerte Geschöpf, das durch
kochendes Wasser schwere Brandwunden erlitt, ist
gestern im Krankenhause unter entsetzlichen
Schmerzen gestorben.

pc Graudenz, 2. Oktober. (Rechtzeitig
verhüteter Brand.) Gestern platzte in der
Brauerei Kunterstein ein mit Teer gefüllter Kessel
Die flüssige Masse setzte die Holzwände des Raumes
in Brand, doch konnte ein Umsichgreifen des Feuers
glücklicherweise verhindert werden.

? Schwetz, 2. Oktober. (In Afrika ge¬
fallen.) Bei dem hiesigen Bürgermeisteramte
ging heute vom Oberkommando der Schutztruppe in
Südwestafrika zu Berlin die telegraphische Anzeigt
ein, daß der Reiter Paul Rauch von hier bei einem
Überfall der Signalstation in Oas am 23. Sep¬
tember 1905 gefallen ist. Den hier lebenden be¬
tagten Eltern wurde in schonendster Weise vom

Bürgermeister hiervon Mitteilung gemacht.
+ Konitz, 2. Oktober. Ein in hiesiger Gegend

Aufsehen erregender Beleidign» gsprozeß
gelangte heute vor der Strafkammer in Konitz —

als Berufungsinstanz — zur Verhandlung. Der
Hausbesitzer und Stadtverordnete Michael
Dziekan aus Kamin Wstpr. hatte in einer von

ihm verfaßten, an den Landrat in Flatow gerich¬
teten Anzeige vom 1. Dezember 1904 gegen Bür -

germeister Fuhg den Vorwurf erhoben, Herr
F. chikaniere, handle parteiisch, sei bei seinen Amts¬
handlungen befangen usw. Dziekan wurde darauf
am 21. Juli d. Js. vom Schöffengericht in Zem-
pelburg zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Bei diesem Urteil beruhigte sich Dziekan indessen
nicht. Er legte Berufung ein und wollte für seine
Behauptungen den Beweis der Wahrheit antreten.

Nach dem Ergebnis der heutigen Hauptverhand¬
lung, zu der 20 Zeugen geladen waren, ist dieser
Beweis jedocff als völlig mißlungen zu bezeichnen.
Die Berufung wurde verworfen.

Tuchel, 30. September. (Bestrafte Un¬
gebühr.) In der letzten Sitzung des Schöffen¬
gerichts wurde der Besitzer Ludwig Ossowitzki aus
Bladau wegen Ungebühr vor Gericht in eine Geld¬
strafe von 50 Mark genommen. Die Ungebühr
bestand darin, daß sich Ossowitzki beharrlich ge¬
weigert hatte, sich der deutschen Sprache
zu bedienen, obwohl ihm durch Zeugen nach¬
gewiesen wurde, daß er dieser Sprache sehr gut
mächtig ist.

fh Rominten, 2. Oktober. (Vom Kaiser-
besuch.) Das Königliche Gestüt Trakehnen hat
für die Kaiserin eine Anzahl Reitpferde
nach Rominten geschickt; die Kaiserin reitet
sehr fleißig. In der Oberförsterei Rominten hat
sich ein starker eingewanderter 'Elch gezeigt, es ist
möglich, daß der Kaiser auf ihn pürschen wird. Bis
jetzt ist es noch nicht gelungen, dieses so seltene
Wild festzumachen.

Heinrichswalde (Ostpreußen), 2. Oktober.
(Beraubte Postkass e.) Die Kreisnachrichten
melden, in der vergangenen Nacht sind Diebe in
die Postagentur von Motzischken eingebrochen und
haben etwa tausend Mark gestohlen; die Täter
sind bis jetzt noch nicht ermittelt.

Gerichtssaal.
Berlin, 30. September. Der Kononenkönig.

Durch eine Karikatur in Form einesJn-
s e r a t s hat sich der Artist Paul Conchas eine

Anklage wegen Beleidigung zugezogen, die gestern
vor der Schöffenabteilung des Landgerichts I zur
Verhandlung kam. Als Kläger trat der seinerzeit
im „Wintergarten“ engagierte Artist Paul Spra-
doni auf. Der Beklagte Conchas, der zurzeit ein
Tournee durch Nordamerika unternimmt, hält jtd)
augenblicklich in Newyork auf und ließ sich an

Gerichtsstelle durch den Rechtsanwalt Dr. Skolny
vertreten. Gegenstand der Anklage ist ein die

ganze Textseite einnehmendes Inserat in der ar¬

tistischen Zeitschrift „Das Programm“. Ein in dem

Inserat enthaltenes Klichee stellt eines jener lang-
ohrigen Grautiere dar, die man gewöhnlich nicht
als die allerschlauesten der Gattung „Hornhufer“
bezeichnet. Das Eselein war außerdem noch mit
einem in riesigen Dimensionen bemessenen Riech¬
organ ausgestattet, mit dem es anscheinend soeben
eine in Form einer Kanone aufgeblasene Schweins¬
blase in die Luft geschleudert hatte. In dem Text
wurde von dem Verfasser, dem jetzigen Beklagten
Conchas darauf aufmerksam gemacht, daß er das

Recht der Originalität seines Tricks, das Schleu¬
dern von einem Kanonenrohr und mehreren Ka¬
nonenkugeln für sich in Anspruch nehme; alles
andere sei nur kopiert. — Die ganze Anzeige war

eine Karikatur eines Inserats, welches der „Ka¬
nonenkönig“ Spradoni in der vorherigen Nummer
des „Programms“ erlassen hatte. In diesem ist
der Kläger, der sich ebenfalls eines über das Maß
des Normalen hinausgehenden Gesichtserkers er¬

freut, abgebildet, wie er eine schwere eiserne Ka¬
none in die Luft schleudert und wieder auffängt.
Da in der von dem Beklagten verfaßten Karikatur
verschiedene deutlich erkennbare Anspielungen auf
die Person des Klägers und auf seine Inserate

vorhanden waren, stellte Spradoni Strafantrag
wegen Beleidigung. Das Urteil lautete gegen
Conchas auf 300 Mark Geldstrafe.

Berlin, 1. Oktober. Eine aus Eitelkeit be¬
gangene Urkundenfälschung fiel der Frau Katha¬
rina Horst geb. v. P. zur Last, die deshalb vor die
4. Strafkammer des Landgerichts I geladen war>
Die Angeklagte ist die Tochter eines verstorbenen
hohen Staatsbeamten, einer Exzellenz, und nach
dem Ausweise ihres Taufscheines sind u. a. Herr
Minister v. d. Heydt, Geheimer Rat Delbrück und
Frau Minister von Bodelschwingh Taufzeugen bei
ihr gewesen. Die jetzt 53jährige Dame ist ziemlich
exklusiv erzogen worden und weltfremd geblieben,
und als ihre Eltern und ihr Bruder gestorben
waren und sie plötzlich allein dastand, leuchtete ihr
ein Unstern. Sie besaß ein Vermögen von etwa
160 000 Mark, bekam Heiratsgedanken und ging
die Ehe mit einem Herrn Francois Horst ein, der
Holländer von Geburt ist und sich Plantagenbesitzer
und Naturheilkundiger nennt. Wie Justizrat
Gesse als Verteidiger der Angeklagten im gestrigen
Termin behauptete, habe Herr H. nichts mit in
die Ehe gebracht, dagegen etwa 85 000 Mark der
Mitgift der Angeklagten sich verschreiben lassen
und verbraucht. Die im Jahre,1903 geschlossene
Ehe gestaltete sich überaus unglücklich, die Ehe¬
leute leben jetzt getrennt und die Angeklagte liegt
jetzt mit ihrem Ehemann in Scheidung. Nun hatte
der letztere eine Strafanzeige wegen Urkunden¬
fälschung erstattet, weil die Angeklagte seinerzeit
bei dem Aufgebot dem Standesbeamten einen ge¬
fälschten Taufschein vorgelegt hatte. Sie hatte
zugegebenermaßen aus weiblicher Schwäche und
Eitelkeit und um vor ihrem Verlobten jünger zu
erscheinen, das Jahr ihrer Geburt aus „1852“ in
„1859“ umgeändert. Der Standesbeamte hatte
abe§ die Rasur bemerkt, und auf sein Verlangen
hatte ihm die Angeklagte einen neuen, unver¬

fälschten Taufschein beigebracht, nachdem sie ihrem
Verlobten ihre aus Eitelkeit begangene Verfehl¬
ung gebeichtet und dieser ihr verziehen hatte. Jetzt
hatte er bei den veränderten Umständen die Straf¬
anzeige erstattet. Das Gericht erkannte auf die
geringste Strafe von einem Tage Ge¬
fängnis.

Kante Chronik.
— Ein größerer Eisenbahnunfall, der auf

falsche Weichen st ellung zurückzuführen
ist, ereignete sich, wie schon in Kürze mitgeteilt,
am Sonnabend abend auf der Strecke Ratibor-
Kattowitz. Ein amtliches Telegramm aus

Beuthen O.-S. meldet: Der Personenzug 858

(Nendza-Kattowitz) fuhr bei der Ausfahrt unter

Nichtbeachtung des Haltesignals auf ein stumpfes
Geleis und zertrümmerte den am Ende stehenden
Prellbock. Die Lokomotive stürzte eine zehn
Meter hohe Böschung hinab und versank bis an

den Schornstein im Sumpf. Der Tender, der
sich nach oben auf die Lokomotive schob, begrub den
Lokomotivführer und Heizer unter sich. Der Pack¬
wagen flog über den Tender hinweg und legte sich
vor die Lokomotive. Drei Personenwagen vierter
Klasse wurden stark beschädigt, dagegen blieb der
Personenwagen zweiter Klasse ganz unversehrt.
Von den Passagieren wurden zwei, außer dem
Zugführer Fuchs, schwer verletzt und ins Knapp¬
schaftslazarett in Czernitz übergeführt. Die
anderen Passagiere sind glücklicherweise nur leicht
verletzt und fanden im Krankenhaus zu Rybnik
Aufnahme. Hilfe war sofort zur Stelle, ein Arzt
traf mit dem Rybniker Hilfszug ein. Mit dem
Kattowitzer Zug kam der Dezernent Oberregier¬
ungsrat Pilger. Die Unglücksstätte giebt ein
Bild erschreckender Verwüstung. Zwei
Wagen sind ineinander hineingeschoben, andere
hängen umgestürzt auf der Böschung. Wie das

„B. T.“ mitteilt, lag die Leiche des Lokomotiv¬
führers Stephan zwischen Tender und Lokomotive
eingekeilt. Der Kopf verbrüht, der rechte
Arm und das rechte Bein hängen schlaff über den
Kessel herab, der linke Fuß ist total zerschmettert
und der Leib dermaßen zerquetscht, daß die Ein¬
geweide heraustreten. Weiter oben zwischen den
Trümmern eingekeilt gewahrt man den
Kopf des unglücklichen Heizers, eines jungen
Mannes, der tags vorher einen Urlaub beantragt
hatte, um am Sonntag seine Braut besuchen zu
können. Soviel würde festgestellt, daß der Loko¬
motivführer bei der Ausfahrt das auf „Halt“ ge¬

zogene Signal übersah, auch zwei weitere auf dem
toten Geleise auf Halt gestellte Signale wurden
übersehen, und mit voller Geschwindigkeit raste
die Maschine ins Verderben. Die Aufräumungs¬
arbeiten konnten wegen der ungünstigen Lage der
Unfallstelle nicht in Angriff genommen werden,
erst heute dürfte es gelingen, die unter den Trüm¬
mern begrabenen Toten zu bergen. Der Material¬
schaden, der durch das Unglück verursacht wurde,
ist sehr bedeutend.

— Heidelberg, 2. Oktober. Heute früh ist der
dritte Bogen der seit dem Frühjahr im Bau befind¬
lichen eisernen Neckarbrücke eingestürzt. Menschen
sind nicht verunglückt. Der Schiffahrtsverkehr
dürfte auf längere Zeit gestört sein.

— Johannesburg (Südafrika), 2. Oktober.
Gestern abend wurden die Kraftstation und andere
maschinelle Anlagen der Gingsbergmine durch
Feuer vollständig zerstört.
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Ueue Moden.
Mag der September nun sommerlich warme

oder rauhe und regnerische Witterung bringen, so
ist doch stets die Damenwelt bestrebt, die vorhandene
Sommergarderobe noch recht ausgiebig auszu¬
nützen. Da aber auch an sonnigen Lagen me

Wende empfindlich kühl zu sein Pflegen, K man m

erster Reihe darauf bedacht, wärmende. Hullen an¬

zuschaffen, die ihren Zweck erfüllen und doch nicht
allzu herbstlich, allzu verhüllend anmuten, son¬
dern möglichst dem hübschen Sommeranzug noch
ein Mehr von Kleidsamkeit und Eleganz zusetzen.
So entstehen alljährlich in dieser Zeit reizende
Jäckchen, Kragen und Umhänge, die solchem Zweck
zu dienen haben und die wohl beanspruchen dürfen,

daß stch die Mode mit ihnen beschäftigt. Die Pelz-
kragen und Stolas, die ja hier auch schon Verwen¬

dung finden können, erweisen sich für den Tages-
gebrauch meist doch noch zu warm und schwer. Aber
ein Seidenjäckchen mit nicht zu dünnem Futter und

schmaler Pelzumrandung, das paßt zu federn An¬

zug, zum hellsten, duftigsten Sommerklerd ebenso¬
gut als zum dunklen Seiden- oder Wollenklerd und

ist wohl geeignet, die Eleganz desselben zu erhöhen.
Sehr beliebt sind auch dunkle Samtjäckchen, dre m

einer neuen, sehr hübschen und eigenartrgen Form
auftreten und zwar mit langem runden Frackschon,
der am Vorderteil zurücktritt <nd stark an den Rert-

frack der Herren erinnert. Mel Besatz giebt man

diesen Samtjacken nicht, höchstens ein paar Passe-
menterierosetten mit Knebeln, die zugleich den

Schluß herstellen. Bequemer sind noch dre Tarllen-

kragen, die in sehr verschiedenen Formen auftreten,
so etwa rund, im Serpentinschnitt und mehrfach
übereinanderfallend, immer aber nur in der

Länge, daß sie bis zum Gürtel reichen. Originell
ist ein andere, fünfeckige Form, deren Zipfel zu
beiden Seiten tief über die Ärmel fallen und denen

man gern eine durchbrochene Borte aus Tuch¬
applikation giebt. Diesen anmutigen, mehr oder

weniger elegant gehaltenen Umhängen reihen sich
die größeren, stoffreicheren an, die noch weiter m

die kühlere Jahreszeit, der wir entgegengehen,
hineinragen. Da wäre zuerst die sehr beliebte halb¬
lange Havelockform zu nennen, für die man gern

rauhe Stoffe verarbeitet, was ihnen einen fast
winterlichen staltet giebt und sie auch wirklich
geeignet macht, an milden Mintertagen, ergänzt
durch Pelzwerk, benutzt werden zu können. Über¬

haupt ist es von großer Bedeutung Lei Beschaffung
der Garderobe, die mehrfache Verwendbarkeit
eines jeden Kleidungsstücks anzustreben, dies sorg¬
lich vorher zu überlegen und danach die Wahl zu

treffen. Alle Damen, die diese goldene Regel be¬

achten, werden mit einem bescheidenen Bestand viel
weiter kommen als andere, die vollgefüllte Gar-

deroLeschränke aufzuweisen und doch zu keiner Ge¬

legenheit Passendes anzuzichen haben, weil all die

einzelnen Stücke nur für einen bestimmten Zweck
brauchbar und gar nicht irgendwie zu modern sind.
Wer nach dieser Abschweifung zurück zu unseren
herbstlichen, speziell für die Übergangszeit be¬

rechneten Umhängen: Unter ihnen gewinnt die drei¬

eckige Capeform, die ganz an ein einfaches Um-

schlagetuch erinnert und wohl auch diesen -Charakter
festhalten will, da sie in einfachster Ausstattung,
oft nur mit schwerer Wschlußfranse versehen, auf¬
tritt, immer mehr Anhängerinnen. Die sogenannten
Brunnenmäntel in der losen, weitfaltigen Paletot¬
form mit bequemen Baufchärmeln behaupten gleich¬
falls ihren Platz und sind ja auch so praktisch, so
verwendbar für die oben angedeuteten verschiedenen
Zwecke, daß sie bald zum eisernen Bestand jeder
Garderobe und zu jenen wenigen Stücken gehören
werden, die, wie z. B. die Radmäntel, keiner Mode
unterworfen sind. Auch ein derartiger 'Brunnen-
mantel ist ja geeignet, das hellste Sommerkleid zu
decken und es 'für die Benutzung auch an herbst¬
lichen Tagen brauchbar zu machen. Wer. schließ¬
lich ist das alles doch nur für eine kurze Zeit durch¬
zuführen und wir sind gezwungen, uns ernstlich
mit wirklichen Übergangskleidern derberen Stoffs
zu beschäftigen. Bemerkenswert ist da, daß man

augenblicklich karierte Muster, sowohl in
deutschen als englischen Geweben, in die erste Reihe
stellt — von den Konfektionären wenigstens. Ob
die Damenwelt diese. Mode anzunehmen geneigt,
bleibt abzuwarten. Bei Blusen, die den Jackenanzug
ergänzen, und selbst für elegante seidene läßt sich
aus großkarierten Mustern allein durch Verstellung
der Karos, durch Grad- und Schrägnehmen des
Stoffes, oft sehr reizvolle Wirkung erzielen, die
jeden weiteren Besatz überflüssig macht. Für Röcke
oder gar für Jacken aber wird nur ein eigenartiger
Geschmack die großen Karos schön finden, ebenso
die breit streift gen Gewebe. Kleinkarierte
aber, namentlich die mit verschwimmenden Linien,
ebenso alle gemaserten, geflammten, genoppten
Stoffe, die ja eigentlich immer modern find, er¬

geben nun einmal die praktischsten, wirklich wetter¬
festen Jackenkleider für den Übergang. Das um

soviel anspruchsvollere und elegantere Schneider¬
kleid aber wird man am besten in glattem Ton
wählen, es steht stets vornehm aus.

Von neuen Farben für den Winter ver¬

lautet noch nichts Bestimmtes und da gegenwärtig
eigentlich alle Farben modern oder ..doch
wenigstens zulässig sind, dünsten viel Über¬
raschungen in dieser Beziehung nicht zu erwarten

sein. Die Auswahl des Vorhandenen ist aber so
groß, daß niemand in Verlegenheit kommen kann,
Paffendes zu finden. Jüngere Damen entscheiden
sich gerade für den Übergang gern für hellere
Farbentöne, unter denen ein mattes, ins Rötliche
schimmerndes Pflaumenblau besonders beliebt ist.
Ältere dagegen bevorzugen ein tiefes, gesättigtes
Teegrün, das sehr hübsch mit einer kleinen Zutat
von Reseda, vielleicht als Aufschläge oder
Blenden angebracht, aussteht.

Mel schwerwiegender als die Frage der neuen

Farben ist die der neuen Schnittformen für die
kommende Saison. Daß hier keine Umwälzung,
sondern nur eine Ausgestaltung des Bestehenden
bevorsteht, wissen wir wohl alle, ebenso, daß dies
Vorwärtsschreiten nur eine Verbreiterung
der Linien, mehr Stoffülle und Faltenwerk im
Auge haben kann. Für Jacken- und Schneider¬
kleider wird sich dies ja weniger fühlbar machen,
da man hier stets möglichste Knappheit und
Schlankheit anstreben wird; für alle anderen, na¬

mentlich die Besuchs- und Gesellschaftskleider aber
dürfte man auf sehr viel Stoffverbrauch rechnen
müssen und sollte das überall, wo sich schon jetzt
Bedarf für Neuanschaffungen ergiebt, berück¬
sichtigen. Die^ Stossvermehrung wird selbst man¬

chem fußfreien Rock drohen. So bequem diese näm¬
lich auch für die Straße sind, so unschön erscheinen
sie vielen, namentlich älteren Damen, für den ge¬
schlossenen Raum. Sie erfordern daher eine wesent¬
liche Vermehrung der Garderobe, da man mehrere
fußfreie und mehrere schleppende für das Tragen
in Jnnenräumen besitzen muß. Auch hier hat di>
Mode indes einen Ausweg gefunden und bietet uns
als Allerneuestes — anknöpfbare Volants für den
kurzen Straßenrock, um ihn somit salonfähig zu
machen. Beim einfachen, derbstoffigen, unbesetzten
Regenrock wäre diese Ergänzung all^dings wenig
am Platze; aber die meisten Damen haben, haupt¬
sächlich für die Reife, auch elegante Straßenröcke,
fußfrei, angeschafft, in Tuch und Seide. Und ihnen
läßt sich sehr wohl ein verlängerter Volant, m

Rundfchnitt oder Faltqnplissv gehalten, durch
Druckknöpfe anfügen. Eine Blende desselben Stoffs
oder sonst eine Borte deckt diesen Ansatz, der in
Minuten angeknöpft ist, vollkommen und wir
dürfen uns freuen, daß die Mode manchmal auch
äußerst praktisch fein kann. Nur ist erste Be¬
dingung für dies Aushülfsmittel, daß der erforder¬
liche Stoff vorhanden fein muß und immer wieder
muß daran erinnert werden, daß man stets so viel
kaufen sollte, um einen Ergänzungsbestand tm

Hinterhalt zu haben. Auch das gehört in das Ka¬
pitel des weisen Überlegens bei Neuanschaffungen
in der Garderobe!

Als mustergültig für praktische Vervielfälti¬
gung eines Anzugs kann da ein Jackenanzug mit
langfchößigem englischen Paletot bezeichnet wer¬

den. So elegant ein solcher für die Straße wirkt,

so unzulässig ist er natürlich für geschlossenen
Raum; die Ergänzung durch die Bluse bleibt doch
auch nur Aushilfsmittel und anspruchsvolle Damen
ziehen hier meist das ganze Kleid, Rock und Taille
übereinstimmend, vor. Man hatte daher diesem
Rock, der aus resedagrünem Tuch gefertigt war,
eine ganz glatte, einfach gehaltene Bluse aus gleich-
farbener Seide gegeben, die auch unter dem
Taillenpaletot getragen werden konnte. Ward letz¬
terer abgelegt, kam ein großer, fünfeckiger Taillen¬
kragen aus grobfädigen grauen Klöppelspitzen zur
Verwendung, der ganz mit schmalen Tuchröllchen
aus dem Stoff des Kleides durchflochten war, die
Bluse völlig deckte und ebenso apart als elegant
wirkte, jedenfalls den Anzug wie aus einem Guß
erscheinen ließ. Und solcher Aushilfsmittel ließen
sich eine Menge anführen, doch mag auch der Be¬
tätigung eigener Fantasie Spielraum gelassen
werden.

Für viel Besätze zeigt man augenblicklich keine
Neigung. Nach dem Spitzen- und Kräuselreichtum,
der überfülle an Besatzmaterial an Sommer¬
kleidern ist das ja auch sehr begreiflich. Schwere,
gediegene Stoffe wirken durch sich selber und ele¬
ganten Schnitt am besten. Für Tuchkleider zum
Übergang verwendet man gern Stoff in etwas hel¬
lerem Ton in aufgesteppten Schmalstreifen ober
kleinen Ornamenten zum Ausputz. So war ein
schleppender Rock, aus drei übereinanderfallenden
Volants bestehend, in dunklem, blaugrauen Tuch,
die einzelnen Volants mit hellgrauen, in offen¬
kantigen Zacken aufgesteppten Abschlußstreifen ver¬

sehen, ebenso hübsch als gediegen. Die glatte Taille
mit rundem Frackschoß zeigte vorn und im Rücken
langlinig aufgesteppten gleichen Besatz; der ziemlich
enge Ärmel hatte eine kleidsame Schulterpelerine,
mit den Rockvolants übereinstimmend, erhalten.

Ein ganz klein wenig muß man auch schon an

Gesellschaftskleider, wenigstens solche für kleinere
Anlässe, denken, denn beim Eintritt der längeren
Abende beginnt ja sofort die Geselligkeit, wenn sie
vorerst auch noch mit kleineren Teegesellschasten
und ähnlichen Plauderstunden einsetzt. Viele
Damen werden dafür ja noch gut erhaltene, ele¬
gantere Sommerkleider auftragen, was auch durch¬
aus zulässig ist; nur sollten hier ältere Damen
alle waschbaren Anzüge einzig der Jugend
überlaMn und für sich leichte Seide, Voile und
bergt in Anspruch nehmen. Wo man aber zu Neu¬
anschaffungen gezwungen ist, kann vielleicht ein
reizendes sogen. Teekleid aus sandfarbenem Fan¬
tasiegewebe (in feiner Wolle) vorbildlich dienen,
dessen leichtschleppender, durchweg gefalteter Rock
oben an gezackter Passe angefügt war, die ganz mit
gleichfarbigen Seidenspitzen überlegt war. Von
dieser Passe sielen vier breite Patten, gleichfalls
mit Spitzen überlegt und unten durch genau tm

Farbenton passende Passementeriegehänge abge¬
schlossen, fast bis zum Saume des Kleides nieder.
Die sehr schnebbige Taille zeigte oben, berthen¬
artig sich über die Schultern ziehend und so gleich
den Ärmel garnierend, drei Spitzenvolants, deren
runde Zacken mit kleinen hängenden Pässementerie-
knötchen besetzt waren. Gerade das völlig Überein¬
stimmende im Farbenton von Stoff, Spitzen und
Passementerie ergab hier eine sehr reizvolle und
vornehme Wirkung. — Die Hüte zum Übergang,
meist aus seinem Strohgeflecht oder weichem Filz
bestehend, garniert man gern mit großen Band-
schleifen aus Seide oder Samt, durch schimmernde
Agraffen gehalten. Feder und Blumen fallen
vorläufig fort, um später zum Winter um so
reichere Verwendung zu finden. Und darüber
plaudern wir im nächsten Bericht. B. b. g).

Km,st und Wissenschaft.
Eine schwimmende Schule. Die Amerikaner

wollen den großen Nutzen, den das Reisen zur
Ausbildung gewährt, nun aus die Schule
ausdehnen. Bereits im Vorjahre wurde berichtet,
daß sich unter Leitung eines Mr. Sargent eine
„amerikanische Reise'schule“ gebildet habe, die mit
sechs Knaben eine Reise durch Europa unternommen

I und die günstigsten Resultate gezeitigt, hatte. Jetzt

Hat Sargemt mit einer größeren Anzahl von
Knaben eine achtmonatliche Reise um die
Welt angetreten, aus der er die jungen Leute
mit reichem Wissen ausstatten und zu tüchtigen
Männern heranbilden will. Die Kosten sind nicht
ganz billig: 8800 Mark hat jeder Schüler zu zahlen,
„Wäsche und Bedienung ausgeschlossen“. Die Reise
geht über die Havai-Jnseln, Japan, China, Ceylon,
Indien, Arabien, Ägypten, Griechenland, Italien,
Sizilien, die Riviera, Spanien und Marokko.
Während der Fahrt werden regelmäßige Schul¬
stunden abgehalten, jeder Schüler mutz besondere
Sorgfalt auf die Führung eines Tagebuches ver¬
wenden und bei den Aufenthalten aus dem 'Lande
erhalten die Knaben Stunden bei eingeborenen
Lehrern des jeweiligen Landes. Duvch den Auf¬
enthalt in der guten 'Luft, eine sorgfältig ausge-
wählte und gesunde Ernährung und durch gym¬
nastische Übungen will man gegen die allzugroße
geistige Anstrengung und Belastung des Gehirns
mit neuen Eindrücken ein Gegengewicht schaffen.
Da die Knaben des vorigen Jahres wie spielend
alles in sich ausgenommen haben und reichen Vor-
teil für ihre geistige Entwicklung gesunden, so hofft
man auch von diesem „Anschauungsunterricht“ im

, Großen einen Gewinn für die Jugenderziehung
nicht nur dieser Wieltreisenden, sondern vielleicht
auch für die Allgemeinheit.

Eine neue prähistorische Tierart entdeckt?
Aus New-Aork wird gemeldet: Das Skelett eines
prähistorischen Tieres, das dem Dinosaurus ähnlich
ist, sich aber von jedem bekannten Tier unter¬
scheidet, ist von dem Kurator Reed und Professor
Trumbull von der Whoming-Universttät entdeckt
worden. Das Skelett ist 30 Fuß lang. Das Tier
lebte, wie man annimmt, in einer viel früheren
geologischen Periode als jedes bis jetzt entdeckte
Tier.

Kurfte Chronik.
— Berlin, 2. Oktober. Ein „Saisondieb“

treibt wieder sein Unwesen. Jetzt ist es Zeit, die
Heizungen für den kommenden Winter nachzusehen.
Das nutzt ein Dieb aus, der u. a. auch einen Rechts¬
anwalt bestahl. Er kam angeblich tm Aufträge
einer Firma, um einmal nachzusehen, ob die
Dampfheizung noch in Ordnung sei. Weil das
Personal schon nach Hause gegangen war, so gab
man ihm das Dienstmädchen mit, damit er sich
in allen Räumen zurechtfinde. Der Schwindler
schützte plötzlich Durst vor und ließ sich von dem
Mädchen ein Glas Wasser holen. Während es nach
der Küche ging, eignete er sich eine Kassette mit
barem Gelde und Stempelmarken von 1,50, 5 und
10 Mark an und verschwand mit der Beute.

— Berlin, 2. Oktober. Ein Doppelleben führte
lange Zeit eine junge Frau, bis ihm vorgestern
die Kriminalpolizei, wenigstens für Berlin, ein
Ende machte. Die Sechsundzwanzigjährige war

früher Stewardeß guf Ozeandampfern und viel
gereist. In Amerika lernte sie einen Mann kennen,
der sie heiratete, aber bald wieder sitzen ließ. Jetzt
kehrte sie aufs Schiff Zurück und kam nach Nor¬
wegen. Dort verwandelte sie sich, um besser durch
das Leben zu kommen, in einen Mann und ar¬

beitete in einer Schreibmaschinenfabrik zur größten
Zufriedenheit, bis die Sehnsucht nach ihrer Mutter,
die in Berlin lebt, sie nach der deutschen Reichs¬
hauptstadt trieb. Hier lebte sie seit Februar d. I.
wieder als Frau. Die letzten drei Wochen hatte sie
eine Schlafstelle in der Kastanienallee. Dort lreß
sie sich das Haar abschneiden, verkaufte es und

schasste sich Männerkleider an, wurde wieder ein
Mann und wußte die Maske in allen Teilen sehr
täuschend zu gestalten. Auf den Namen ihres
Mannes gemeldet, war sie acht Tage in einer Fa¬
brik beschäftigt, ging dann zu einem Malermeister
und stieg kühn aus die höchsten Gerüste. Die
Täuschung hätte wohl noch lange vorgehalten,
wenn nicht die Wirtsleute in der Kastanienallee
gewesen wären. Denen hatte die abenteuerlustige
junge Frau zur Erklärung ihres seltsamen Ge-
bahrens allerhand vorgeflunkert. So hatte sie
auch erzählt, sie habe bei einem hiesigen Regiment
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Nun ging sie auf einem schmalen Wiesenpfad
dicht am See entlang. Aus dem noch niedrigen
Schilf flogen ein paar Enten hervor und ließen sich
weiterhin neben einer Schar ihrer Genossen nieder.
Valeska blieb stehen, blickte über die Fläche und

beobachtete die tauchenden Enten anscheinend sehr
aufmerksam. Aber ihre Gedanken wollten ihr nicht
gehorchen; immer wieder eilten sie fort zu dem
Manne, der sie so in seinen Bann zu ziehen wußte.
Wenn sie nun seinen und ihren Wünschen nachgab,
ohne ihrem Streben zu entsagen? Ihren Er¬

fahrungen nach hatte sie solche Möglichkeit bisher
immer weit von sich gewiesen, und eben hatte sie
ja erst wieder an Agnes' Beispiel gesehen, daß die

Frau ein selbständiges Wirken und die Fürsorge
für eine Häuslichkeit nicht zu vereinigen vermochte.
Nun aber sagte sie sich, daß, wenn Agnes das nicht
gekonnt habe, sie selbst es doch vielleicht können
würde. Gleich ertappte sie sich aber daraus, daß
sie vor einiger Zeit ganz anders gedacht habe. Da
hatte sie sich gesagt: „Ich will sehen, ob Agnes es
können wird, dann werde ich es vielleicht auch
können.“ Das war immer noch so eine geheime
Hoffnung in ihr gewesen, trotzdem sie ja wußte,
daß sie noch in weit schwierigerer Lage sein würde
clls Agnes, denn sie sollte nicht nur einen Beruf
ausüben, sondern als Kämpferin ihre Hauptauf¬
gabe in der Förderung der Fräuenrechte sehen.
Wer — so hatte sie geschlossen — Agnes hat viel
weniger Energie als Du; wenn sie ihre Ausgabe
erfüllen kann, wirst Du vielleicht auch Deine er¬

füllen können, trotzdem sie schwerer ist. Agnes
hatte nun zwar ihre Aufgabe nicht erfüllen können;
und da drehte Baleska ihren Gedankengang, wie
der Segler sein Segel nach dem Winde dreht. Sie
Konnte es nicht, sprach es nun in ihr, aber warum

W iK es Mt fermen? , ..

Plötzlich wandte sie sich zur Seite und schritt
eilig aus ihrem Wege fort, die Stirn in Falten, als
wollte sie vor etwas entfliehen. Und dann ent¬
rangen sich ihren Lippen die Worte: Laß mich los!
Laß mich los! Und daß sie dies konnte, daß sie
dies Stoßgebet ihrem Herzen abgewinnen konnte,
stärkte sie schon ein wenig gegen die holden Wer-,
lockungen, die sie heimsuchten. Wenn man erst
Littet, daß man von einem Wunsche Befreit sein
möchte, so ist man schon ein Mertel von ihm befreit,
sagte sie sich.

Je mehr sie in der freien Luft weiterschritt, je
mehr die über das Wasser kommende frische Brise
ihr Gesicht umfächelte, je länger sie diesen reinen,
herben Frühlingsodem in sich einsog, — destomehr
stärkte sich ihr Wollen.

Bald war sie so weit, daß sie wieder über die
Ehe spotten konnte, über diese entsagungsvolle
Anpassung. Ihr Stolz bäumte sich dagegen aus,
wie schon oft. Dies gefährliche, allmähliche Aus--
geben der eigenen Persönlichkeit, um so gefähr¬
licher, je allmählicher es erfolgt, dieses Einkapseln
des eigenen Willens, dieser Verzicht aus die Frei¬
heit, — nein! Dieses Ausgehen im Alltäglichen,
die Freude über eine neues Kleid und einen neuen

Teppich oder eine gelungene Suppe, dieses Ver¬
gnügen am Klatsch, am Schaden des Nächsten, an

Verlobungsgeschichten und fürstlichen Gnadenbe¬
weisen,— dieses ganz kleine, erbärmliche Herden¬
leben, nimmermehr!

Ja, nun hatte sie sich wiedergefunden! Die
Falten wichen von ihrer Stirn, ein freudiger Glanz
zeigte sich aus ihren Zügen. Immer weiter schritt
sie, ohne der Entfernung zu achten, und groß¬
artige Bilder von erhabenem Wirken schwebten um

sie her.
Nun hatte sie nach Umschreitung der Hälfte

des kleinen Sees die bewaldete Landzunge über¬
stiegen, welche die beiden Gewässer trennt, und so
stand sie alsbald an dem User des Sees, dessen
Grenzen weit hinten mit den schmalen Streifen
bläulichen Waldes verschwammen. Der Wind wehte
gerade aus sie zu -und trieb eine Welle nach der
anderen mit regelmäßig wiederkehrendem Geräusch
an den Strand. Er preßte ihr die Kleider straff

an den Leib und brauste in ihren Ohren. Da streckte
sie die Arme aus, als ob es ihr Geliebter sei, den
sie umfangen wolle. Aber es war etwas Anderes,
Großes, Unsichtbares, das ihr auf Sturmesslügeln
nahte. Es war die Kraft, es war der Wille, die ihr
zurückkehrten, und sie freute sich dessen.

Dann wieder war ihr, als breite sie ihre Arme
all' den Schwestern entgegen, die nach ihr ver¬

langten, denen sie helfen wollte. Was bedeuteten
hundert Enttäuschungen! Die sollten sie nun nicht
mehr niederdrücken. Wie herrlich dies Sichwieder-
finden nach Zweifeln und Verzagen!

Sie sah die lange Reihe der Gestalten, der
Elenden, Gedrückten, Mißhandelten an sich vor¬

überziehen.
Da war das kleine Mädchen, dessen Geburt

der Vater dem Freunde mit den Worten „Leider
nur ein Mädchen!“ anzeigt; da das Schulkind, das
sich aus dem Wege zur Schule vor den rohen
Neckereien der Knaben nicht zu schützen wußte; die

heranwachsende Tochter, die nichts erlernen durfte,
weil die Erziehung des bevorzugten Jungen so viel
Geld kostete; das junge Weib, das ihre Reinheit
dem verlebten, womöglich an den „Folgen seiner
Jugendstreiche“ —über die man verzeihend lächelte
— leidenden Manne hingeben mußte; das wider
seinen Willen im Hause festgehaltene Weib, das
jede freiere Regung vor dem „Herrn“ verbargen,
aber dessen eigenen freien Regungen entsagungs¬
voll und unter Schmerzen dulden mutzte; die im
täglichen Kleinkram selbst klein, klatschsüchtig,
erbärmlich Werdende; diejenige, die für ihre täg¬
liche Aufopferung keinen Dank vom Manne erntete,
für hie Hingabe ihres ganzen Lebens keine An¬
erkennung; die duldende Mutter, deren Sohn all'
ihre Fürsorge, all' ihr tägliches Gebet, all' ihr
gütiges Verzeihen mit immer neuen Schändlich¬
keiten lohnte; das liebende Mädchen, von dem der
Geliebte alles forderte, um sie bann ohne Barm¬
herzigkeit von sich zu stoßen; die klug Geschmeidig?
und Lasterhafte, die Sumpfpflanze, die ihrem Ge¬
schlecht zur Unehre gereichte, weil ihr Lebensdrang,
den man immer wieder eingeengt, sich an falscher
Stelle Lust machte; die Arbeiterin, der man den

kärglichsten Lohn bieten zu fernen glaubte, nur.

weil sie eine Frau war: alle, alle, ungezählte
Tausende, schienen nach Hilfe zu schreien in ihrer
Not, und sie sollte in weichlichem Zagen zurück¬
schrecken? Sie sollte angesichts all' dieser Leiden
ihrer Schwester an ihr eigenes kleines Glück zu
denken wagen? Sollte ihnen von

e

dem Stück
geistigen oder leiblichen Brotes, das sie ihnen er¬

obern konnte, noch ein Stück abbrechen und es für
sich behalten? Wie unwürdig! Wie armselig!

1 Der letzte Rest von Bedenken und Zweifeln schwand
jetzt aus Valeskas Sinn. „Ja, ich komme!“ rief
sie ihnen im Geiste zu.

Sie fühlte sich stark, jede Prüfung zu bestehen,
und so nahm sie jetzt den Weg nach Tante Lottes
Turm, der dort hinten aus dem frischen Grün der
Bäume emporlugte. Sie wollte Abschied nehmen,
auch von Otto, wenn er dort war, — und wenn sie
ihn nicht antraf, dann in Gedanken. Morgen wollte
sie abreisen.

* * w

Der alte Herr Eichkamp war soeben dabei, die
Gemüsebeete zu harken, die seine Frau in der
Nähe des Turms angelegt hatte.

„Nur immer frisch bei der Arbeit!“ rief Frau
Lotte ihm zu, als sie aus der Küchentür ins Freie
trat. „Nicht immer wie mein Maurer von dazu¬
mal, der am liebsten nach jedem Stein gefrühstückt
hätte. Herrgott, mich kribbelts noch in allen
Gliedern, wenn ich daran denke!“

Eichkamp blickte ausgerichtet über die Schon¬
ung nach dem Seeuser herüber und sagte langsam:
„Ich werde mit Deiner Erlaubnis noch eine Weile
ausruhen, um Dir diese köstlichen Erinnerungen
für längere Zeit frisch zu erhalten.“

„Was siehst Du denn nur?“ fragte Frau Lotte,
in die Nähe ihres Mannes tretend und nach der¬
selben Richtung hinschauend wie er. „Natürlich!
Ein Frauenzimmer . . . Die sollt' ich doch kennen?
Wahrhaftig, es ist die Frauenrechtlerin, der weib¬
liche Anwalt! Und jetzt biegt sie zu uns herauf,
will uns natürlich zur Rede stellen. Na, ich bin
gerüstet.“

(Fortsetzung folgt.)
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einjährig gebient und sei fahnenflüchtig geworden.
Deshalb trage sie zuweilen als Mann noch Frauen¬
kleidung, wenn sie glaube, daß ihr Gefahr drohe.
Die guten Leute versprachen natürlich strengste
Verschwiegenheit, um so bald als möglich guten
Freunden und Bekannten von ihrem geheimnis¬
vollen Mieter zu erzählen. Nun erfuhr auch die
Polizei davon und Beamte holten den fleißigen
Maler in der Pappelallee vom Gerüst herab zum
Verhör. Hierbei fand denn nun das Doppel¬
leben eine harmlose Aufklärung, aber zugleich auch
sein Ende. Beim Verlassen des Polizeipräsidiums
aber stopfte sie sich eine frische kurze Pfeife, zündete
sie an und zog mächtig qualmend von dannen.

— Hamburg, 3. Oktober. (Tel.) fBerliner
Lokalanz.f In der Hamburger Kunstgemäldehalle
wurden bei einzelnen Gemälden den dargestellten
Figuren die Augen ausgestochen. Man vermutet
in den Tätern Mitglieder der besseren Gesell¬
schaft.

— Lissabon, 3. Oktober. (Tel.) Gestern
abend 7 Uhr erfolgte hier ein Erdbeben. Schwerer
Schaden wurde aber nicht angerichtet.

— Erinnerungen an Rudolf Baumbach. Ein
Freund der „Freien Deutschen Presse“, der dem
verstorbenen Dichter der.„Lmdenwirtin“ persönlich
nahe stand, schreibt dem Blatte: Der Dichter liebte
bezüglich der Toilette keinen Zwang.
Als er aus dem Süden kam, um in seiner Vater¬
stadt Meiningen dauernden Aufenthalt zu
nahmen, machte er am Meininger Hofe keinen Be¬
such, da ex an den Audienztagen mit Frackanzug
erscheinen mußte, und wie er sagte: weder einen
Frack besäße noch sich einen solchen bauen lassen
wollte. Der Herzog Georg, der den Dichter
gerne bei sich gesehen hätte, legte dem Adjutanten
nahe, B. doch zu veranlassen, bei Hose zu erscheinen.
Das konnte sich der formvolle Mann nicht anders
denken, als mit der vorgeschriebenen Hoftoilette.
Baumbach blieb aber bei seiner Weigerung. Da
kam der Adjutant aus den Ausweg, den Hofschneider
auf B. zu hetzen, mit der Angabe, daß B. einen
Frackanzug bestellen wolle, der Schneider trat an,
wurde aber zurückgewiesen. Darüber verging einige
Zeit, und der Herzog hatte von der lustigen Ge¬
schichte inzwischen gehört. Da er selbst mehr auf
den Menschen als den Frack gab, schrieb er Baum¬
bach direkt ein Billett: „Mein lieber B., bitte
kommen Sie heute abend zu mir ohne Frack,“ und
damit war der Anfang gemacht zu jenen gemüt¬
lichen Abenden, wo der Fürst mit dem Dichter im
engsten Kreise mit feiner geistreichen Frau ver¬
kehrte. Ab und zu kam auch Brahms, der in
seiner • Art eine rückhaltlose, oft rücksichtslose
Sprache führte, an welcher der Herzog keinen Anstoß
nahm, da er selbst mit lapidaren Kraftsätzen nicht
selten seiner Meinung Ausdruck verleiht. — Als
Baumbach in mein Haus zum Besuche kam, ganz
unerwartet, lagen auf dem Tische im Salon -seine
bekanntesten Bändchen. Ich traf ihn in einer
Unterhaltung mit meinem Töchterchen und konnte
eben noch die Frage aufschnappen: wie lange wohl
diese Bücher schon hier lägen? Die Antwort er¬
folgte korrekt, daß sie schon immer d a

lägen. Da sagte Baumbach scherzend: In Triest
lagen auch einmal meine Gedichte auf dem Tische
bei einer mir bekannten Familie, worüber ich ganz
erstaunt war; als ich auch das Töchterchm'des
Hauses frug, wie lange die Bände da lägen, sagte
sie: Die Mama ließ eben eine Auswahl Ihrer
Gedichte von der Buchhandlung holen! —

Auf einer seiner vielen Tiroler Meisen kam er in
ein Tal, an dessen Abschluß hoch oben am Berge
erne weiße Wallfahrtskapelle winkte. Baumbach
machte sich auf den Weg, den herrlichen Aussichts¬
punkt zu erklimmen. Da traf er unterwegs ein
Mütterchen, das sich keuchend nach der Kapelle
schleppte. B. sprach sie an und frug, was sie denn
von der Allerheiligsten wolle. Das Mütterlein er¬
zählte nun ihren Kummer, daß ihre gesunde,
kräftige Tochter schon drei Jahre verheiratet sei, •

aber noch kein Kindlein da wäre und da wollte
sie die Allerheiligste um ein Kindlein recht schön
Litten. B. wünschte guten Erfolg. Nächstes Jahr
zog er desselben Weges, wieder stieg er hinauf
zum gnadenreichen Orte, wieder traf er das
Mütterchen. Nun, Frau Mutter, sagte er, hat die
AllerheUigste noch nicht geholfen? Ach ja, sagte sie,
das Kindlein ist scho kemma, aber die Allerheiligste

muß rnt verhört hab'n, denn die ledige Tochter-
Hat das Kindl kriagt!

— Der Erfinder der Krinoline, Auguste
Person, ist, wie die Zeitungen gemeldet haben, fast
achtzigjährig in einem kleinen Dorfe der Cham¬
pagne gestorben. Diese Nachricht kommt uns fast
wie aus einer anderen Welt. Wie längst ver¬
klungen sind jene Zeiten unserer Großmütter, die
zum Hochzeitstage sich mit den stählernen Reifen
schmücken durften, wie so ganz verblaßt die bau¬
schigen Formen, in denen damals die weiten Röcke
herabfielen. Nur noch in alten Modebüchern und
in den zahllosen Karikaturen der Zeit lebt die
Krinoline, die so eng mit der Kultur des zweiten
Kaiserreichs verknüpft war. Oder sollte vielleicht
der Tod dieses alten Mannes, der seine Erfindung,
die das Entzücken der Schönen gebildet, so plötzlich
wieder ins Grab «-sinken sah, der Vorbote einer
neuen Blütezeit des Reifrockes fein? Was uns
heute so fern erscheint, ist uns vielleicht unerwartet
nah, und für das Werk des alten Person kommt
die Zeit einer neuen und schöneren Auferstehung.
Man hat von den Erfindern gesagt, daß ihr Genie
darin bestände, Ideen, die in der Luft liegen und
auf die Me Entwickelung zudrängt, zuerst in einer

festen Realität ausgebildet zu haben. So hat auch
der Erfinder der Krinoline nur ein Instrument,
das die spanische Mode in grober Plumpheit und
die Zeit des Rokokos in gebrechlicher Zierlichkeit
ausgebildet hatten, in moderner Weife umgestaltet
und der Entwickelung der Mode, die schon feit den
20er Jahren des 19. Jahrhunderts immer mehr
auf eine Verbreiterung der Taille und Ausfpann-

. ung des Rockes hinzielte, das geeignete Mittel zur
Verwirklichung ihres Zweckes geboten. Nur diese
feine Erkenntnis des Notwendigen und Zeit¬
gemäßen verlieh seiner Erfindung die ungeheure
Verbreitung, nicht etwa die zufällige Vorliebe
einiger korpulenter Damen, die unter dieser Hülle
ihre Erscheinung vorteilhafter präsentieren konn¬
ten. Die Kaiserin Eugenie gab dieser Mode die
internationale Bedeutung. So wie sie mit ihren
Hofdamen auf dem großen Bilde Winterhalters
dargestellt ist, so wird die Krinolinentracht in der
Zukunft erscheinen. Hoffen wir, daß sie mit ihrem
Erfinder zugleich endgültig begraben ist.
.

e

— Prinzregent Luitpold und der elektrische
Aufzugs Bekanntlich ist ein -elektrischer Personen¬
aufzug in der Residenz in München eingerichtet
worden. Er ist vor einigen Tagen in Betrieb ge¬
nommen worden. Der Prinzregent nahm, wie die
„M. N. N.“ berichten, den Aufzug wohl in Augen¬
schein, weigerte sich aber entschieden, ihn persönlich
zu benützen. Lächelnd meinte er, so lange er noch
bergkraxeln könne, sei er auch in der Lage, sich zu
Fuß in seine Gemächer zu begeben — und stieg
-hie Steintreppen empor, die zu feinen Zimmern
führen.

Sport tinb Jagd.
Hannover, 2. Oktober. (Privat.) Das

deutsche Saintleger (30 000 Mark) ge¬
wann 'heute überlegen Herrn Weinbergs „Zenith“.
Zweiter wurde Herrn R. Hantels „Farandole“,
dritter Prinz Ludwig von Bayerns „Notgrim“ und
vierter Königlichen Hauptgestüts Grabitz „Phos¬
phor“.

Ha»bel»««chrichte».
Warenmarkt.

Bromderg, 3. Oktober. Amtl. Handelskammer«
bericht. Weizen 150—164 M., bezogener und brand¬
besetzter unter Notiz. - Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 140 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten —

M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. — Gerste
zu Müllerzwecken 120—135 M. - Hafer 120-135 M.

Danzig, 2. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 745 Gr. 159 M., bunt 676 Gr. 143
M.. 740 Gr. 160 M., hellbnnt 740 Gr. 161 M., 745 Gr.
162 M.. 756 Gr. 163 M., fein hochbunt glasig 745 Gr. 166
M., weiß 729 Gr. 164 M., rot 664 Gr. 139 M., 628 Gr.
140 M., 740 Gr. 154 M.. 734 Gr. 156 M., Sommer- 777
161 M., russischer zum Transit bunt bezogen 734 Gr. 119
M., 750 Gr. 122 M., fein hochbunt glasig 775 Gr. 134,50
M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 693 Gr. 143 M, 720 Gr. 143,50 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 662 Gr.
131 M., 650 Gr. 133 M., 668 Gr. 138 M.. russische zum

Transit kleine 621 Gr. 102 M. per Tonne. — Hafer flau.
Bezahlt ist inländischer Mittel- 134, 135, 135,50 und 136
M., Blei« 138 und 139 M., russischer zum Transit gerin¬
ger — M. per Tonne. - Wetter: Heiter. — Temperatur:
+ 10 Gr. Reaumur. — Wind: SW.

Berlin, den 30. Septbr. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.

• Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:
Ia. Kartoffelmehl 18,50—19,f;0 M., Ila. Kartoffelmehl

16,60-17,50 M., Ia. Kartoffelstärke 18,50—19,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,10 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,10 M.,
gelber Sirup 21,00- 21,50 M., Capillair-Sirnp 22,00
bis 22,50 M., Export-Sirup 23,00—23,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 22,00—22,50 M., Kartoffelzucker cap. 22,50 bis
23,CO M., Rum-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00-32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 23,00—24,00
M., Dextrin seknnda 21,00—22,00 M.. Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00—42,00 M., Schabestärke
34.00-35,00 M., Reisstärke s Strahlen.) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,00 Ri., Ia. Maisstärke 30,00-33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par«
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,35—8,50. 9?<utiDrobuste 75 Grad
ohne Sack 6,60—6,90. Stimmung: Ruhig. Brotraffinade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,75. Gemahlene
Melis mit Sack 18,25. Stimmung: Ruhig, stetig. Roh'
euerer 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,45 Gd.. 17,50 Br., per November
17.45 Gd., 17,50 Br., per Dezember 17,50 Gd.. 17,60 Br.,
per Januar-März 17,80 Gd., 17,85 Br., per Mai 18,20 Gd..
18,30 Br. - Ruhig.

Hamburg, 2. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. u. ostholst. 164—168. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 152—156, nt ff. cif. 9 Pnd 10/15 Okt. 120,00. -

Gerste still, sttdruss. cif. Oktbr. 99,50. — Hafer fest, Holstein,
u. mecklenb. 150—158. — .Mais fest, mentau. mixed cif.
per Oktober 113,00, La Plata cif. Oktober«November
107,00. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 17,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 17,00
Gd., —,— Br., per Novbr.-Dezbr. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 6,65. — Wetter: Regen.

flikli«, 2. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Mai 52.00. — Wetter: Heiter.

Pest, 2. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen flau,
per Oktober 15,66 Gd.. 15,68 Br., per April 16,44 Gd..
16.46 Br. — Roggen per Oktbr. 12,90 Gd., 12,92 Br., per
April 13,56 Gd.. 13,58 Br. — Hafer per Oktbr. 12,32 Gd.,
12,38 Br., per April 12,88 Gd.. 12,90 Br. - Mais per
Mai 13,18 Gd., 13,20 Br. — Raps per August 24,50 Gd.,
24,70 Br. — Wetter: Regen.

Paris, 2. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 23.35, per Rovbr. 23,55, per
Nov.-Februar 23,75, per Januar-April 24,00. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,40, per Jan.-April 16,00. — Mehl
ruhig, per Oktober 30,70, per Novbr. 80,90, per Novbr.«
Februar 31,15, per Januar-April 31,65. — Rüböl ruhig,
per Oktober 49,00, per November 49,25, per Novbr.-Dezbr.
49,25, per Januar-April -50,50. — Spiritus matt, per
Oktober 34,25, per November 33,25, per Januar-April
33,75, per Mai-August 35,25. — Wetter: Nach Regen auf¬
klärend.

Antwerpen, 2. Oktober. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam, 2. Oktober. (Getreidemarkt.) Rüböl
flau, loko 22%, do. per November - Dezember 22%, per
Mai 23%.

London, 2. Oktober. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 2. Oktober. (Mark Satte.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 41 000,
Hafer Qrs. — Englischer Weizen ruhig, fremder
rtthig bei kleinem Geschäft; amerikanischer Mais ruhig,
stetig, Donauer nominell, unverändert; Mehl ruhig;
Gerste flau, % sh. niedriger; Hafer stetig.

New-Dork, 2. Oktober.
Weizen per Dezember ....

— D. 897s C.
„ per Mai — D. 89% C.

Geldmarkt.
Berlin, 2. Oktober. Es fehlte heute an Anregungen

politischen oder finanziellen Inhalts, die geeignet gewesen
wären, der Spekulation einen Anlaß zu lebhafterer Tätig¬
keit zu geben, so daß die Börse auf den meisten Gebieten
in fester, aber ruhiger Haltung eröffnete. Im weiteren Ver¬
lauf wurde die generelle Tendenz wegen der Befürchtung,
daß die Reichsbank den Diskont morgen erhöhen werde,
etwas schwächer. Der Privatdiskond ermäßigte sich auf
3% Prozent.

Kurse «nt freien Verkehr zwischen 2 in 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89.70^bez. 3prozent. preuß. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 47»proz. Japaner
96,00 bez. 3proz. Portugiesen 68,40 bez. Russische Anleihe
92,40 bez. Spanier 94,00 bez. Türken (Uuifiz.) 91,35
bez. Türkenlose 139,75 bez. Büenos-Aires —bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore 114,90—15 bez. Canada-
Pacific 177-7,30-25 bez. Gotthardbahn 188,50-9 bez.
Lübeck-Büchener 194,75 25-60 bez. Prince Henribahn
128,10 bez. Meridionalbahn 151,75 bez. Mittelmeerbahn— bez.
Franzosen 146-6,50 bez. Lombarden 21,80—75 bez. War-

schau-Mener 138,60— 70 6ej. Gr. Berl. Straßenbahn 800,76
bls % bez. Berliner Handelsgesellschaft 176—6,10—t' de,.
Kommerz- u. Diskontobank 125,50 bez. Darmstädter Bank
152.75- 50 bez. Deutsche Bank 243,60 bez. DiSkonto-Kom-
mandit 195.50 -60—60 bez. Dresdner Bank 169,75—70 bis
69,9016(3. Nationalbank für Deutscht. 132,26 bez. Oesterreich.
Kreditaktien 214,10-50-25 bez. Oesterreich. Länderbank
—,— bez. Russische Bank 157,60 bez. Gchaaffhausenscher
Bankverein 167,75—8—7,75 bez. Wiener Bankverein 146,25
bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 185,75
bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 173,80—47«—8% bez.
Hansa Dampfschiff 144,40-4 bez. Norddeutscher Lloyd
137.75—40 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 2. Oktober. (Gffekten-Soztetät.)
Berlitter Handelsgesellschaft 176,40, Darmstädter Bank
152.50, Deutsche Bankß —, —, Dresdner Bank 169,80,
Diskonto-Gesellfch. 195,50, Nationalbank für Deutschland
—, Oesterr. Kreditaktien 214,30, Schaaffhausenscher
Bankverein 167,80, Oesterreich-Ungar. StaatSbahn 146,30,
Südösterreich. Bahn (Lombarden) 22,10, Bochumer Gußstahl
261,00, Gelsenkirchen Bergw. 252,25, Harpener 226,25,
Nordd. Lloyd 137,40, Hamburg-Amerika 178,80, Anglo-
Cont. Guano 120,50, Friedrichshütte 153,50, Baltimore
and Ohio 11540. - Fest.

Wien, 2. Oktober. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,60, Ungar. 4prsz, Goldrente 115,26, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,35, Türk. Lose p. M. d. M. 147,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 458,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 679,25, Südbahn-Gesellschaft
104.50, Wiener Bankverein 572,50, Kredttanst. Oesterr. p.
ult. 680,50, Kreditbank Ung. allg. 790,00, Länderbank
Oesterr. 450,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montana.
Oesterr. Alp. 544,25, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,46,
— Ruhig.

Pari-, 2. Oktober. Französische Rente 99,86, Jta.
liener —. Portugiesen 2. Serie 70,35, 8proz. Russe«
konf. Aul. 1. u. 2. Serie —, 3proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 , Spanier äußere Anleihe 94,60, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.D. —,—>1 4proz. türk.
mV sie. Anleihe 91,30, Türkische Lose —, Ottowaru
Aktien 612,00, Rio Tinto 1669, Snezkanalaktien —,
- Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 2. Oktober. Wolle sehr fest.

Amtl. Marktbericht der städt.MarkthallendireM»«.
Berlin, 2. Oktober 1905.

Fletsch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 63-70
Kalbfleisch. . . 80-90
Hammelfleisch. . 68-76
Schweinefleisch . 65-71
Wild p. 7, kg

Rehböcke . . . 0,80-1,05
Rotwild . . . 0,25-0,43
Damwild . . . 0,40—0,59
Wildschweine. . 0,45-0,48
«»schlicht. «»fiiigtl.
Hühner alte p. St. 1,00—1,50

Hühnerjnnge,p.St. 0,50—1,20
Lauben p. St. . 0,35—0,50

1.50-2,50
3.50-4,20

Enten t. p. St.
Gänse ]. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise (cc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do.

3,50—4,00

Wittermigsbericht zu Bromberg.
BeobachntngSstation: Thornerstrahr.

TageSkalender für Mittwoch, den'!4. Oktober.
Sottnenaufgang 6 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 30 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 28 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 4° 11'. Mond vor dem ersten
Viertel. Mondanfgang nach %1 Uhr mittags. Untergang
gegen %10 Uhr abends.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Liiftbruck aus
vGrad rebitc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

lif
iKfJfS

SBinb«
rich-
tung PMonat Tag Stunde

10 2 Mittags 1 Uhr 748,o 11,8 36 W 2
10 2 Abends 9 Uhr 747,8 7,» 60 WSW 1
10 3 Früh 9 Uhr 746 6 9,i 50 W 3

■mmm> um u*
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 «=■ ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 10,6 Grad Reaumur»
13,2 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 4,1
Grad Reaumur = 5,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach bedeckt,
kühl.

Netzdamm, 2. Oktober. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 247, D. Franke Söhne mit 14

Flotten. Tour Nr. 47 (Oberbrahe), Krenske mit 5 Flotten.
Tour Nr. 248, Wegener mit 31 Flott«.

Schillno passierte stromab:
Von Goldhaber per Waszinter, 4 Trasten: 275 kieferne

Rundhölzer, 1530 kieferne Balken, Manerlatten it. Timber,
508 kieferne Sleever, 773 kieferne einfache und 24 zweifache
Schwelle», 124 kieferne einfache und 188 zweifache Tram¬

wayschwellen, 335 eichene Plancons, 1773 eichene Rund¬
hölzer, 63 eichene Kreuzhölzer, 1050 eichene Rundschwellen,
2370 eichene einfache, 166 zweifache, 11 dreifache u. 1 vier¬
fache Schwelle.

Von Salomon ver Waiczek, 1 Traft: 67 tief. Balken,
Mauerlatten und Timber, 3 kieferne einfache Schwellen,
2 eichene Krenzhölzer, 2093 Rnndelsen.

Berliner Börse, S. Oktober 10057
Otseh. Fonds a. Staats-Pap.
Dt Rchs.Schatz

do. do. abg,
Dt Reichs-Anl.

do. de.
Freust.cons.A.

Sadist-An, 190 t
do. de. 1902

Bsjfer.St^Anl..
Brom. Ant. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hm.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. SL-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landeaor.
Hann.PA.VII. VIII
Ostpr.Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Po80n.Prr.-Anl.

do. do.
Bheia. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg SU.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
Crefelder St.-A.
DüS8ld88/1903
EJberf.St.-Q.99

do. do.
Ess.StAIV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Hiläesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. StA. v.98
Magdeburger
MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SLAnl.
Wiesbad. 1901
.=• fBert.Pfdbr.
E I de. do.

1

.] de neue

Lido. da.

99.90»
100.100
101.00b

89.75b
101.10b

89.70b
103.25b
100.600
101.000
100.000

98.00b
99.50bG
87.50b
99.500
87 .GObG

102.90b
86.600

99.10bG

97.60b

96.20b
89.50b

99.100
103.00b

103.2Gb
98.6056
89.760
89.301)6

101.500

102.6ÜbG
98.900
88.50bG

lOl.eCbG
98.50b
98.50b

3*

98.70bG
99.000
69.60b6

101.600

89.00bG
9B.00hB

115.750
101.20bG

89,20bß

Brl.Pf.neue 3
Oentldscs 4
do. do. 8*
do. do. 3

Kuru.Neum 4
do. do. 3*

- Ostpreuss. 4
do. it1 Pomm.Land

CO. do. 31 Posaneohe 4
do. 3*£■ Sächsische 4

1 I do. 3*
GO. 3

,
I Schls.altid. 8*

do. do. L.A. 4
do. do. L.C. 4
SchlHIst.LG 3i
Wests. Land

do. do.
4

nWeetp. ritt
do. do. 3

‘Hannovrsch 4
do. 34

Hess -Nass. 4
do. 34

Kur u.Neum 4
do. do 34

Pommersob 4
do. 34

Posensobo 4
do 34

Preussisch 4
do. 34

Rh.-Wests. 4
do. do. 34
Sächsische 4
Schlesisch. 4

do. 34
Schl.-Holst 4

do. 34
8ad.Prz.rn.-A.C7 4

Bayer. Pränt.-A 4
Braunsch.20TL. fro.
Cöln-Mmd.P.-A. 34
Hamb.50Tlr.-L. 3
Lübecker do. 3*
Mein. 7Guid.-L. fro.
0ldenb.40TI.-L 3 J

87.75b6|Chin.Anl.y.1898
Griech.A.81-84

99.30bC <io cons.Goldr. 1*?
87.6QbG do.Monoool .

-1-— Japan.Anleih.il.
100.500 Italien. Rente .

105.000 Mexikan.Anleih.
83.6056 Oesterr. Goldr
99.60bQ do. Papierr
87.900 do. Silber?

102.500 do. 18601088
99.00b Port StA.unif.llt.

do. III. Spec.
100.00b Rum. amort alt

87.50b do. 189C
99.400 Russ. Anl. 1902

101.200 do. do. 1905
101.200 Ruse. Goldreota

88.60b do.Staatsrente
103.508 do.ßod.-Cr.

98.60b Sao Paulo G. A.
99.900 Schwad.St.A.86
87.00b Serb.am.Anl.96

Span. Schuld
100.000 Türk.StaatsAOS

Ä
do. Bagdad-A.

100.000 do. 05
102.7556 Türk. Lose . .

99.100 Ungar.Goldrent.
102.76hG do. Kronenr.

99-100 do.Staatsr.97
102.7506 BucarestAnl 84

98.100 Buen.Air.StA.G.
102.9056 do. do. Pss.

99.100 Lissabon.St.-A.
104.00bG Stockh.SU. 84

89.600

99.750
02.766
89.26bG

282.75b
3* 147.50b

49.10b
Ziehung
62.25b

Ausländiseiifc Fenns.
5% Argent An. I 5
44% do. innere 44
4i%do.äuseere 4j
4% Arg. A. 1897 4
eulg.G.H.A.sittl 6
Chile Gold-Ar»!. 44
Cbin.Anl.v.1895 6

na. e. 1886 5

97.9006
86.75b
90.9006

102.60b

II

do. do. 87 34

88.09hB
64.3006
43.2500
64.6000
96.1000

106.30h6
102.90B
101.6000
101.5008

161.900
68.4000
14.7000

101.4006
81.7O0B
92.700
88.3006
89.20b
89.400

114.300
98.40bG
87.7 bb
82.7000

81.2006
89.8000
87.6000

139.90b
97.20B
66.60B
87.5000
99.7500

87.9000

EisenbanB-Staaisp'ÄBHa.
Aach.-Mastabg' 64 129.00»
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Id
Crefelder .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester.Staatsb

do. Südb.lLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.
Zsohipk. Finstw

90.7600
146.3066
164.0060

62 OObG
133.1006

74.G0B
96.90b

146.60b
22.00b

139.00b

105.000E
128.00b6

50.00b
258.5008

Eisenbahn-Psior.-Obligat.
Dux-Pragertioldl 3 | 83.268

Eli8.We8tbG.etf.
Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Qaliz.Carl-Ludw
Kaech.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Imgorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Moac-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.1897uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1896
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Stal. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905
TehmtepecGA.

ümreclmungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr. 85 Pf. 11 «. holt: 1,70. 11 Kr. Oän 1124
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Oise.: Rb.4, Lb.5. Prix. 3|.

’

IQl.SObG
101.20bG
lOl.BObG
101.GObG
100.10G
100 10G

80.606
88.3GG

lOl.lObG
ioe.ioG

68.4UG
J07.50bG

99.20b
92.30b
84.25b
82.7 5bB

95.25bB
84.26b
92.00bG
83.OObG
92.00bG
92.00bB
92.00bG
92.25b
93.30b

lOS.SGbG
102.60bQ

69.40G
7 3.OObG

lOl.eObQ
100.606
105.00bB

94.756

103.90b

ßeutsone Hypoth.-Pfandbr.
Anh.OessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.N. uk19T4
do lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-8.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
de. VIII.
do. IX o. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Kamb.Hypot-B.

de. do. 1908
Hann. 8. C. A. I.

do. do. It
Meckl. H.-Pfo.l.

100.26G
ICO,OObG

84.30bG
101.806
102.2556

96.75bG
IQl.SObG

4152 80bG
4128.60bG

97.3006
lOl.lObG
100.50b

ÖS.SObG Bi
101.OObG Bi
101.76bG
101.SOG
100.4006

B6.25G
89.00G

.
96.25G

4 IÖ1.8C6

Meckl. H.-Pfd.I.
Meckl.Str.H. Pf

do. do.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Serie VIII
do. PranUni

Mitteid.Bod. Cr
do. do. ak. 06
do. Grndcr B.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-3k.
PrflU38.Bodo.Pl

do. X?
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do.». 03 uk. 12
do. v. 86.89,94
do. ».04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Prcuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr 6.
do. ao. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf.83 85
do. Ser. 69-82
do. Cornrn. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Sohle» Bodcr.P1

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III. 34

95.40G
94.40h6
86.60G
97.00bQ

100.60bG
102.20bG
146.606
100.60sG

96.006
lOl.BOoG
100.9006

96.406
100.0066

114,800
110.756
lOO.eOöb

86.90ÜG
lOl.lObG
103.60b

86.00bsi
87.506
86.501)6
93.008

101.OObG
84.80bG
99.806
86.26ab
95.2656

LOl.lObG
IQl.SObG
102.OObG
lOS.ÖObG

99.80bG
100.76bG

97.00bG
100.50bG

99.608
99.5060

100.706
96.50DQ
98.006

100.256
86.256
99.256

101.1056
84.508

101.206
96.20bG

Braunschw.Hyp.
Bresl DiscB.abg
Bresl Wechsl.B,
DarmsMtftBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-8.
do.Hyp.-8k. 100
Disconto-Gomm
OresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. Pri»atban<
Mein. Hyp. 90$
Mitteid Bodor.

do. Creditb.
Mülb. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-8.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oise-Ges.
Rhein.Hypoth 8k
do.Westr. Boder
Russ.8k.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schies. Bank-V.
Südd. Boden er.
Wstd. Bodnor.B.
WestsAI. Bank .

Banfc-fttilea
lärm. Bankier

Berg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypotb.-B.A
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D
Braunachw-Bnk

de. Cred.

136.00bh
i60.40bB
176.80bG
124.256
158.256
132.256
175.50bG
116.806
102.50bQ

157.706 BlumweMsch.Fb
127.6000
108.906
152.7606
243.70b
117.0006
146.10bG
195.20b
163.7 ObG

Bocnum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunsehw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

167.60bG CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasgiühi,

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarekh
Dortm.Union LI.

do. A.-B.
do. LCwenbr.

16B.75bG
174.00b6
132jQ0bG
162.756
118.606
179.40bG
139.306
120.7556
152.2556

97.766
125.6056
118.0056
132.205
116.00b

150,26b
158.90b
§01.0056
126,5056
121.006
146.7550

7.0* 160.5050
189.7650

156.1050
157.1050
168.0050
168.536
188.756
145.00b

Industrie-Papiere.
AccumulatFab.
A.-G.f.Montlnd,
Adlerbr.DössId.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
ßergm.uektriz.
Berg. Märk. lud.
Berfin.ElekL-W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masoh
Biemarokhütte.

12* 230.2556

3
9

do. Union.
do.Victoriabr

Düseeid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenbergKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben.
do.Paeierfabr.

Engl. Woiiwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Torr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Golsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaOortm
Gerresh. silash.
Ges.f.elelct.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst
HaflescheMsob
Hanno*. Masob.
Hrb.WienGummi
Hark. Brüekenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpenerßergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Maeb.
HerkulesBrauer
Hibernia. . .

Hoffmano Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.UU
Hösch. Eis.u.SL
Höchst. Färbwk.

138.0056
94.60oG

170.0056
233.5056
206.00b
118.5056
131.90b
190.7656
737.265
824.7656
127.0056
194.405
250.0056
476.0056
340.0058 Howaldtwerke

74
12

8
12
10
12
15
12
10
26
15
10
20
16
14

2
20
12
20

8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14
frc.

0
10
10

8
10

12

?
0

18
0

18
25

!

146.008
260.50o6
137.806
L2L.5050
261.006
248.006
319.00oG
230.2550
331.605
460.00oG
267.755B
206.505B
372.505G
319.OObG
271.60oB [1
104.8056
361.006

147.006
181.7500
292.00B
185.25b
153.80b
106.506
380.0050
537.006
aea.oobG
122.0056
235.00oG
107.506
122.006
328.60b
175.2650
132.605
252.26b
111.0050
124.60flG
203.00B
245.0006
leo.euaG
l76.75bB
316.0ÖOG
116.5O0G
403.G0bB
406.600G
277.905
119.405G
161.OObG
224.805
248.75b
163.7550
196.2556
270.0050
388.00B
167.005B
203.00oG
263.0050
390.00oB

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

isenbeckßrauer
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner ßergw.V
Königs u.Laurah 1
König Wilh. c».'
Königsborn . .

Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

iold-Grube
en. Brauer.

Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. SSchwrt
Nährn.Kcch4Co.
Neue 8ed.-A.-6.
Nieder) Kohlenw
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prti.C.
Oppeln.Cem.-W
OrenstAKoppel 1
Phönix. Lit. A. .

*

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthra2.K0hi
Rh.-Wstf.Kaikw
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt
ResiaerBraunk.
RositzerZuokerf
Sachs. Gussst
Sängern. Masch 1
SchalkerGruben
Schlägel Brauer
Schies, Cement 1
Schis. ZinkhJitte 1
Schub. & Salzer
SchuckertEleti.
Schulz-Knaudt.
Sie«. L Halske
StettinerVulkan
Stoilb. Zink-Akt.
Var.Cöln-Rttw.P

127,90b Vogt 4 Woiff

7
14

5

,5‘
10
18
25

0
12

7
2

20
8

,?
4
0

10
0

17
7

28
4
2

10
9
5

10
14

7
4
9

10*
9
2

10
16
8
7

22
9

'?
14
8

12
0

10
10

9
20

0
6
7

14
9

16
11

160.00b
337.256
121.756
105.006
178.005G
219.76b
310.00b
442.75b
270.76b
284.25b
178.1C5G
218.76b
296.0ÜOG
176.6056
113.6056
290.0050

79.1056
129.9056
277.00b
100.0056
268.506
141.006
626.0056
144.905
118.0056
205.2656 ^
159.OObG 5

141.2656
162.3056
307-7656
160.76b
141.905
163.5056
208.005
189.905
231.755G
197.2556
310.006
161.0056
126.5058
331.00b
210.005G p;
216.0056
239.0056
250.1 ObG
153.5056
303.1056
238.7556
653.006
182.9056
216.8013

Vorwohl. Portl.C 6
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk, 1
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

.ViekingCement
Wickrath Leder
Wickl, Kupp..
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst. 1
ZeitzerMasehin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Ei kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
iirdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig.

344.7556
136.2556
186.1056
186 50oG
304.5056
201.5056
283.6056

190.2659
122.006
103.006
263.5056
204.006
201.76b
133.80b
139.76b
128.0vbB

124.5056
267.5056
201.7556
lOU.OObG
133.256

90.7556
317.0056
162.806

i08.7 ObG
124.6056
199.5068
173.70b
194.2556

158.755
144.0058
137.7056
109.606
104.7056

Wechsel-Iorse.
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
'ans..
do. .

Wien. . .

do. . .

Ital.Plätz
Perersbrg.

8 T.
8 T.
8T.
8 T.
3M.

8~T.
2M.
8T.
2 M.

elOT.
8T.

168.706
81.0558

112.458
20.415b
20.255»
4.206

31.208
80.90»
85.108
84.60»
81.25b

216.40»

Sold, Si ber u. Bsmsnoisn.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.Sovereigns pro St. .

Impenals.neuep.St
Amerikanische Noten

Englische Rankn. _

Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Buss.Notea lOORbl.

16.265b
20.375»
16 235b
4.1976b
81.10b
20.43 b

81.20b
168.75b

85.20b
216.35b

Zofl-Ottetat.ldeiae 323.99b

WLWrttkr-AllsstchtrilN.-«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
4. Oktober. Teils heiter, teils wolkig

und kühl. Strichweise Regen.
5. Oktober. Wolkig mit Sonnenschein,

angenehme Luft, strichweise Regen.
6. Oktober. Vielfach heiter, früh Rebell
7. Oktober. Schönes Herbstwetter,

heiter, »icachtS Nebeldunst.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 2. Okt.

Stationen.

Var.a.«B.
u.d.Mee-
reBfpteg.
reb.tmm

SB Int. Wett«. 1!
Christiansund 750 N Regen 4
©sagen 746 N bedeckt 9
Kopenhagen 745 WNW heiter 8
Stockholm 742 NW Regen 8
Haparanda 747 N heiter 0
Borkum 751 NW heiter 11
Hamburg 751 WSW h. bed. 8
Swinemünde 749 WSW wolkig 8
Neufahrwass. 747 SW bedeckt 9
Memel 743 W Regen 11
Scilly 764 WNW wolkig 11
Franks, a. M. 755 SW bedeckt 9
München 757 SW wolkig 7
Dresden 753 SW Regen 9
Bert:» 751 SW wolkig 9
Hannover 752 W h. bed. 7
Breslau 753 SW Regen 9

Frachtbriefe
mitStempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckevei,

Richard Krahl.



Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 21/* Uhr starb an Altersschwäche

unser lieber, guterVater, Schwiegervater und Gross¬
vater, der Rentier

Wilhelm Jandt
im fast vollendeten 83. Lebensjahre. (92

Bromberg, den 2. Oktober 1905.

Die traoernflen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. d. M.,

nachmittags 3Vg Uhr von der Leichenhalle des
alten evgl. Friedhofes aus statt.

1 Elegante jlemn-WMng

Brmbttg.LandMhrmeiil
ymggr Die Beerdigung

h. TOT id unseres verstorbenen
Kameraden,

WDD88 des Rentiers

\J0Bh Wilhelm Jandt,
3. Komp., findet Donnerstag, den
5. d. M., nachm. 3Vs Uhr, von der
Leichenhalle des alten evang.Fried-
hofes aus statt. (225

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie 3 Uhr am

Vereinslokal, Restaurant Diek¬

mann» Wilhelmstraße 71.

ev.) D er Vorstand.

I Statt besonderer Anzeige. I

■ Am 2. d. Mts., mittags B
■ 12 Uhr, verschied unsere B
■ geliebte Schwester, Schwä- B
■ gerin und Tante

1 Wanda Graustein. I
B Dies zeigen tiefbetrübt an 1

j Die Hinterbliebenen.

■ Die Beerdigung findet I
1 Donnerstag, nachm. 4 Uhr, fl
Ei von der Leichenhalle des alt. fl
8 evang. Kirchbofes aus statt. J

Poalifogung. 1
B Für die vielen Beweise B
H herzlicher Teilnahme beim 8
fl Heimgänge unserer lieben fl
■ Tochter (6622 1

Hedwig
fl sagen wir hiermit allen fl
1 Freunden und Bekannten B
8 unseren innigsten Dank. 1

Frau Pulczynski
g und Familie. W

fielflsdränke
(neue und gebrauchte)

Grabeitter
Grabdenkmäler

2 schmiedeeis. Fenster f
5 «. Trennen i
e Dachkonstrnktianen f
I Schaufenster J
il fertigt modern u. sauber g
» an, zu soliden Preisen

lBerm. Boeltdier,
Töpferstrasse 13.

Größte Auswahl v.fertigen

^Grabgittern u.Geldschränken

Berlitz
Bromberg, Danzigerstr. 10, II.

Ueber 250Filialen. Der Direktor
der Berlitz Schools in Danzig u.

Bromberg bittet die früheren
Schüler hier, welche noch
Billette besitzen, sich schrift¬
lich bis 5. OktQber an die
Direktion hier wenden zu

wollen, da die früher nicht
beendigten Curse jetzt fort¬

gesetzt werden können. (6494
Eröffnung den 2. Oktober.

School

Matnrhellverein.
Heute Abend 8V2 Uhr Sitzung in
Cafe Zander,Rinkauerstraße. Gäsb
willkommen. Der Vorstand.

Ködert
Miiöche-lchiile

Schleuserrau,Chausseestr.lO^
nahe der 4. Schleuse.

Das Winterhalbjahr beginnt

nehme täglich von 11—1 Uhr ent
gegen, f T.nlvmni

6604) Schulvorsteherm.

Die staatl. konzess.vorm.
Major Geislersehe

Mlllt.- Vorbild. - Anstalt
bereit. Schüler z. Einj.-
Freiw.-Prttf. m. best. Er¬
folg in kürzest. Zeit vor.
Pens. — Anmeld, jederz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Kothe, Vorsteh. d. Anst.

zu geben. Off. uni. 8. T.
erb. a. d. Geschäfts. (6!

stunden zu geben.
L. 25 an die Geschäftsst.

Off. unter
(6188

Familien-Alnmnat aJymnas.
znfiartza.6.trÄSI

p;
lässig. Prosp.,Ha»S-u.Arbeitsordn.
u.a.d.das Alumnats-Kuratorium.

jfuv 2>rtincn!
Lehr - Institut für praktische
wietheoret. Damenschneiderei
in Kursen von verschiedener Zeit¬
dauer. — Eintritt zu jeder Zeit.
Wilhelmstratze LS, I. Etage.

Kanfnllinnisibtr HilfSnerein
für «eibliEe Angestellte.

E. B. Bromberg.
Zu den kaufmännischen Fort.

bilduugskursen m Abend-Unter¬
richt werden Anmeldungen in der
Geschäftsstelle, Johannisstraße 18,
Part. l., entgegengenommen. (92

Für die Abendkurse kauf¬
männischer Fächer und Deutsch
werden Anmeldungen in der Ge¬
schäftsstelle, Johannisstraße 18,
pari., entgegengenommen.

Tanj-UntemU.
Beginn meiner Kurse
Mitte Oktober. (7092

Anmeldungen in meiner Wohnung
Bahnhofstv. 73a erbeten.

P. Held,
Lehrer der Tanzkunst.

Mitgl. d.Bund. deutsch.Tanzlehrer.

liaiiriin Vrörbereit.z.Einj.-Exa-
Uulltllg« men i. d. mittl. u. ob.
Kl. d. h.Lehranst. Staatl. konz.,
besteErf.,vorz empf.Prsp.grat.

Dr.Aloseüstein,haitluee8|
Mein Geschäft befindet sich

KnzigerAr. Nr. 61
6596) Bonin, Fleischermeister.

Richard Frost
Tapezierer und Dekorateur

—: Maskengeschäft

SlisabettzßraßeNr.7,p«rt.
Jg. Dame, 27 I., kath., w. d.

Bekscht.e.H., Beamt.od.Lehr.,zw.sp.
Off. erb. n. Z. a.d.Gschst.

Dkillll. d.Ztg. Auon. unberücks.

Welcher Herr
doch Waise, d. Heirat glückt, mach.?
Aufr.Off. v.strebs.Hrn. erb. an Hrn.
F. Waschkuhn, Berlin 8. W. 12.

Tuler Silber-Damenuhr
Monogr. E. G. auf dem Wege Hof-
str. b. Bahnhof Verl. Geg. Belo-n.
abzg.b.Pohl & Roepke Theaterpl.

Eine rote Ledertasche mit
zwei Vollmachtsabschr. verloren.
Abzugeben gegen Belohnung in
der Expedition dies. Blatt. (6574

Fahrräder remiert K
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Die neuesten 99t u ft c t in

Herren-, Knaben - Anzug-
ilnd Paletststasfe»

empfiehlt (92
Margarethe Merres,

Rinkauerstraste 8.

Nene geschloss. Holzmanda
5,40 X S,20 m grotz, um-

ständehalber sofort zu verk.
Banbureau, Danzigerst. 133,

Ecke Bülowstratze. (85

1 gr aßer Posten Rat-, Rein-
wein- n. Moseliveinstasche»
ist abzugeben. Gefl. Off. m. Preis¬
angabe erbitte a. d. Geschäftsst. d.Z.

i Gummislluger
) billig bei 8. Blnraenthal,

Friedrichstraße Nr. 10/11.

92)

Uttel) rNttst.
Zur Herbst- und Wintersaison empfehle ich ganz

besonders meine bedeutend vergrößerte Maßabteilung
zur Anfertigung feiner Herrenbekleidung, welche von einem

hervorragend tüchtigen Berliner akademisch gebildeten Zu¬
schneider geleitet wird. Für beste Paßform und Verarbeitung
übernehme ich weitgehendste Garantie.

Sämtliche Neuheiten in deutschen und ausländischen
Stoffen für die Herbst- und Wintersaison sind bereits in

größter Auswahl vorrätig. Besichtigung Dieser Neuheiten
ohne Kaufzwang gern gestattet.

*

J. Lippmann,
Hsf« iriid Lttvchenstn-Ecke.

'W'irww'sr'vw

SÄ

Königssaal des Schützenhauses.
Mittwoch, den 4. Oktober, abends pünktlich 8 Uhr:

LLsirzert
desSrombergerLehree-Gefang-Nereins

unter gütiger Mitwirkung von (5946
Frau Martha Tehrer -Winhow und
Frl. Käthe Roehl, Konzertsängerin.

Begleitung: Kapelle deS Füs.-Regiments Nr. 34.
Eintrittskarten zu 2 Mk. n. 1 Mk. in d. Musikalienhandlgn.

von Hers© und Eisenhauer hier und an der Kasse.
Der Ueberschutz fällt dem Vestalozzi-Verein

der Provinz Posen zu.

I
KlMmn @t|t|lti0tmnipng.

(Regt. 14 und 34).

lentofl, bett 9. Sftober 1905, nBtitbB 8L5 vhr.
im Saale des Schützenhauses: (93

= =

Motte. Bils.

trag 6rÄ8

-■uTflottSatans
Im BartZ’schen Saal, Fischer¬
strasse 5. Mittwoch, 4. Oktober,

Eintritt frei! C. Dangschat, Prediger.abends 8V2 Uhr.

Wegen Aushebung des hiesigen Jahrmarktes
mache das werte Publikum von Bromberg und Umgegend
darauf aufmerksam, daß ich sämtl. Porzellan, Steingut¬
geschirr (Einmachetöpfe, Emmachegläser) und Glaswaren
zu bedeutend herabgesetzten Breisen verkaufe. (6591

8. Kamnltzer, Albertsir. Nr. 21.

Sämtl. Neuheiten der Saison
in (24

* Putz *
Weiss-, Seiden-,Wollenwareia

sowie

Blasen

SBdEnfi, —4>/z',trup.-
u. straßenfromm, leicht zu reiten,
einspännig gefahren, ist zu verkauf.
6610) Major von Trossei.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d.4. Oktober er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich in Prin¬
zenthal (231

ein kompl. Fahrrad und ein
des. Fahrrad, eine Trommel,
eine Ziehharmonika und eine
Dezimalwage

öffentlich meistbietend gegen Bar
zahlung zwangsweise versteigern.
Mauersberger,Gerichtsvollzieher.

sind vollständig eingetroffen und empfehle ganz besonders eine

grosse Auswahl in

Origfinal-ModelHaiiten
sowie in sehr aparten selbstgefertigten

Damen- nnd Klnderhüten
vom einfachsten bis hochelegantesten Genre

===== zu sehr billigen Preisen. =====

Sämtliche Artikel für Putz u. Schneiderei
stets bestens sortiert am Lager.

Max Aronsohn
Friedrichsplatz 9, Ecke Bäremstrasse.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam,

daß die (125

äirfieiifttiitrn für 190516
bei Vermeidung kostenpflichtiger
Mahnung pp. bis spätestens
den 10. Oktober er. bezahlt
werden müssen.

DeitV-Hemeinde-KWeilral.
Saran.

GeschttstL-ErLfsiruirK.
Hiermit beehre ich mich dem geehrten Publikum ganz ergebenst

anzuzeigen, daß ich am 4. d. Mts. (6575

Kornmarktstraße Nr. 5 SÄ
ein Papiergeschäft, verbunden mit Kigarren-Niederlage
vollständig neu einrichten und eröffnen werde. Da ich Fachmann
beider Branchen bin und nur mit erstklassigen Firmen abgeschlossen
habe, glaube ich, daß ein einmaliger Versuch zur dauernden Kundschaft
führen wird, weil ich mir garantiert gute Ware zu den denkbar
niedrigsten Preisen verkaufen werde. Unter anderem empfehle ich:
Mappe mit 5 Briefbogen, 5 KouvertS (innen blau) und
1 Linien-Löschblatt für 5 Psg. Mappe mit 5 Briefbogen,
5 Konverts, 3 Ansichtskarten, 3 Rechnungsformulare,
1 gelbe Paketadresse, 1 gummierten Paketzettel und 1 Linien»
Löschblatt für 10 Psg. 100 Briefbogen und 100 Konverts
für 60 Pfg. usw. usw. Bitte meine Schaufenster gefl. beachten
zu wollen. Mit Hochachtung Cr. Lewin.

Billig.VrlkSgetränk!
Trinkt (55

W H. Bülclc’s
B Misch-Kaffee!
8 Pfund 70 Pf.
■ in V2 u. Vi Pfd.
I Die Mischg. enthält keiner-
8 lei künstl. Farbstoffe, keine
I beschädigten Bohnen u. ist
™

auch f.Kranke außerordent¬
lich bekömmlich, weil sie frei

ä V.Beschwerungsmitteln ist.

W Kein Restkaffee. “WV

H. Bülck,
Bromberg,Friedrichstr.51
Fernsprecher Nr. 367.

MllcMnranstalt HohenzoIIern
(Spezialausschank

von Licht enhainer Bier).
Reichhaltige Speisekarte.
Kalte und warme Küche.
Eine tadellose Taffe Kaffee.
Täglich Landwaffeln

warm vom Eisen.
Bestgepflegte Biere, Weine

und Liköre. (79
Bei schlecht. Witterung biet. d. nach
d. Neuzeit eingericht. Restaurations¬
räume angenehmen Aufenthalt.

Iifdlit»«‘affige

Enter,bnrgerl.MittagStisch
f. Beamten. Kaufleute rc. w.billiast
verabfolgt Neue Pfarrftr. 9.

Linoleum
® nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

GurtSeydler

92) Dienstag Abend 6 Uhr
srischeBlut., Leber
n. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

PanlRosinski, Viktoriast.12.

©

u

pH

morgen N a ch m i t t ag 3 Uh r

Freibank des städt.Schlachthauses.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 4.Oktober er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich
Gartenstr. 17 Hierselbst (87
3 kleine Parzellen Kartoffeln
meistbietend gegen gleich bare Be,
zahlung zwangsweise versteigern,

»iminshy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

■= 1>an,ierr“ Bromberg, nfvsss t

Gutkochende Weltwunder
Speisekartoffeln giebt ab. (6643

W. Zabel. Johannesstr. 4.

-7 Str. 133.

Fahrik-Ssiederlage 5
der (525 «

Deutsehen Linoleum- nnd Waebstueh - Compagnie, 5,
Rixdorf—Berlin nnd Eberswalde. ®

BergstraßeiUUVl911 a.W ollmarkt
Mittwoch, den 4. Oktober,

vormittags 10 Uhr, werde ich
f. nußb. Säulenspind, Ver-
tikow, Sofatisch, Spiegel
m. Spind, Tische, Stühle,
f. Chaiselongue, versch. a.

Kleiderspinde, Mnschel- u. a.

Bettstellen, Arbeitswagen,
Dezimalwage, f. Gasarme,
Tesching,Weinschrank,Aquarium
Sofas, Bilder, Waschständer,
verschied. Handwerkszeug,
Schleifstein, eis. Pumpe, Glas¬
kasten m. Untersatz u. v. a.

versteig. Chrzanowski, Auktionat.

ttutti©«.
Mittwoch, d. 4. Oktober er.,

vorm. 9V2 Uhr werde ich Bahn-
hofstr. 11 eine kompl. Drechs¬
lerei und zwar:
2 Holzdrehbänke, 1 Hobelbank,
1 Schraubstock mit Feilbank, 1

Schleifstein,diverseHandwerkszeug-
kasten, 20 Schneidzeuge, Zentrum-,
Löffel- und andere Bohrer, Holz-
und Eisenfeilen, Sägen, Hobel,
Schraubzwingen, 1 Werkzeugspind,
1 Pult, 1 eisernen Spindelkasten,
1 Stufenrad m. eis. Welle zur
Drehbank u. a. Sachen meist¬
bietend versteigern. (93

Max Rohde, Auktionator.

GesWtseröKilMg.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgebung

die ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage

Dttirziserstraste ttv. 26

eine 58Iwmen=toflttog
eröffne. — Durch meine langjährige Tätigkeit in mir

allerersten Geschäften des In- und Auslandes bin ich
in der Lage, nur das Neueste zu bringen, was auf dem
Gebiete der Bindekunst existiert, sodaß ich auch selbst
den verwöhntesten Ansprüchen gerecht werden kann. In¬
dem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen, zeichne Hochachtungsvoll

I. Wischnewski.
Prämiiert mit dem ersten Ehrenpreis und 2 Geldpreisen
auf der Internationalen Kunst- und großen Gartenbau-

Ausstellung Düsseldorf 1904.

Auch wurden meine Trauerkränze auf der deutschen
Collektiv-Ausstellung Paris 1905 mit der Goldenen

Medaille bedacht. (65841

Größtes Lttser
von (83

glasierten Ton-nnd
Cementröhren,

Viehkrippen nnd
Schalen,

Schsrnstm-AilMeli.
August Appeit.

Den letzten Posten

Bilder, Spiegel
verkaufe zu jedem annehmbaren

Vreise. (6472
Oskar Kobielski,

Rabmenfabrik und Kunsthandlung,
Rinkanerstr. 6.

Neuheiten in
Winterstoffen

für Kostüme, Röcke, Jacketts
und Mäntel rc. (88

Feinste schwarze «.färb.
Dllmentnche!

.41. | in blau u. braun

Rkstt! Sammet,
Lode» und Bukskins

für Knabengarderobe!
,il A ( in diversen

fujtC! Stoffen'.
Größte Auswahl!

Billigste Preise!

lKutschke,l,H

1ct
Wollmarkt 14.

Donnerstag, den 5. Oktober,
abends von 6 Ubr ab:

Königsberg. Rinbersteck.
Eisbein mit Sanerkohl.

Von 8 Uhr ab: (316

Groß. Frei-Konzert.
Schrneizevhtttt»

Täglich
Frei-Konzert.

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 4V2 Uhr. Kleinert.
~

Bier- n. Weinrestaurant
It’sfil St,aff 1 Friedrich-g ftraße 45.

Jed.Abend Doppel-Konzert
vom Damen-Quartett „Franzol“

nnd Geschw. Georgini. (93
Kaiser - Panorama.

Wilhelmstr.12. - Diese Woche:
Reise durch das malerische

Kärnten. (90

Liedertafel.
Uebung Freitag, den 6. d. M.

- CONCOBDIA. AS

Beginn präcise 8 Uhr.
Ende 11.30 Uhr.^WK

ac°fdta il “““» tu

Mommen! Sehen! Staunen!

Hll Attraktionen 11

Stadt-Theater.
Dienstag:

Die Siebzehnjährigen.
Anfang 7V2 Uhr.

Mittwoch: (Zum letzten Male):

Der Privatdozent.
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